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 Melanargia, 27 (3): 89-92 Leverkusen, 1.10.2015 

 
 

Bemerkungen zum Auftreten der Flachleibmotte 
Depressaria radiella (GOEZE, 1783) auf der invasiven 

Apiaceae Riesen-Bärenklau (Heracleum mantegazzianum) 
im Rheinisch-Bergischen Kreis (Lep., Depressariidae) 

 
 

von SASCHA EILMUS und JOHANNES KURZAWA 
 
 

Zusammenfassung: 

Am 22.07.2015 konnte auf zwei Exemplaren der invasiven Apiaceae Heracleum mantegazzianum im 
Rheinisch-Bergischen Kreis Raupen von Depressaria radiella (GOEZE, 1783) gefunden werden. Unse-
res Wissens ist dies der erste dokumentierte Fund dieser Art auf der Herkulesstaude. 
 

Abstract: 
Coments on the appearance of the parsnip moth Depressaria radiella (GOEZE, 1783) on the in-
vasiv Apiaceae giant hogweed (Heracleum mantegazzianum) in the Rheinisch-Bergisch dis-
trict 
On 22.07.2015 Depressaria radiella (GOEZE, 1783)-caterpillars were found feeding on two specimens 
of the invasive giant hogweed Heracleum mantegazzianum in the Rheinisch-Bergisch district. As far 
as we know, this is the first documented finding of this species on the giant hogweed. 
 

Einleitung 

Im Großraum Rheinisch-Bergischer Kreis und Leverkusen ist die Herkules-
staude oder Riesen-Bärenklau (Heracleum mantegazzianum) ein nach wie vor 
häufig anzutreffender Neophyt. Aufgrund ihres Gehalts photosensibilisierender 
Substanzen und des damit einhergehenden gesundheitlichen Risikos wurde 
und wird die Pflanze z.T. seitens der Gemeinden als auch aus privater Initiati-
ve heraus bekämpft. 
 

Beim Entfernen zweier Pflanzen in Burscheid (Nähe Bushaltestelle Burscheid 
Nagelsbaum) am 22.07.2015 konnte der Zweitautor feststellen, dass die 
Pflanzen mit Raupen in unterschiedlichen Larvenstadien befallen waren. Der 
Befall war oberflächlich betrachtet nicht sichtbar und fiel nur durch Bohrlöcher 
in den Sprossachsen auf (Abb. 1). Beim Zerschneiden der Pflanzen für den 
Abtransport in Müllbeuteln liefen die Larven aus den hohlen Internodien der 
Stängel heraus (Abb. 2). Der Zweitautor fand auf diese Weise mindestens 20 
Stück und konnte Aufnahmen der Larven machen, die er dem Erstautor 
schickte. Dieser leitete die Bilder an ARMIN DAHL weiter, der dankenswerter 
Weise in der Lage war, die Art als Depressaria radiella (GOEZE, 1783) zu be-
stimmen. Aus dem Kaukasus, der Heimat der Riesen-Bärenklau, ist die ver-
wandte Art Agonopterix caucasiella KARSHOLT, LVOVSKY & NIELSEN, 2006 be-
kannt, die 2006 als Spezialist auf Heracleum mantegazzianum beschrieben 
wurde (KARSHOLT et al. 2006). In dieser Schrift wird auch auf die Nomenklatur 
von D. radiella eingegangen, die früher auch unter D. pastinacella (DUPONCHEL, 
1838), D. heraclei (RETZIUS, 1783) oder D. heracliana (LINNAEUS, 1758) geführt 
wurde. 
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Abb. 1: Raupe von Depressaria radiella (GOEZE, 1783) auf Herkulesstaude (
mantegazzianum) mit Bohrloch, Burscheid, 22.07.2015              Foto: . 

 

 

Abb. 2: Durch Raupen von Depressaria radiella (GOEZE, 1783) verursa hte S häden
Burscheid, 22.07.2015                     Foto: J. KURZAWA

 

Fundort 

Aufgrund langjähriger Bekämpfung sind am Fundort nur noch wenige Her u
lesstauden verblieben, von denen 2015 zwei Exemplare zur Blüte amen. Der 
Standort ist als mit vielen jungen und einigen alten Eschen bewa h ener, 
schattiger Laubwald zu beschreiben (Abb. 3). Brennnessel, Brombeeren, 
Hexenkraut und Gefleckter Aronstab bilden die Begleitflora. Entlang der nahe 
gelegenen Hauptstraße und in der gesamten Gegend finden i h au h an 
allen geeigneten Standorten die bisher bekannt gewordenen Wirt pflan en 
von D. radiella, der Pastinak (Pastinaca sativa) und der Wiesen
(Heracleum spondylium). 

 

f Her ulesstaude (Heracleum 
, Bur heid, 22.07.2015              Foto: J. KURZAWA 
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Abb. 3: Fundstelle mit Heracleum mantegazzianum in Burscheid, Nähe Bu halte telle 
Nagelsbaum                       Foto: J. KURZAWA 

 

Abweichungen zu den bisherigen Verhaltensbeschreibungen

Hervorzuheben sind die beobachteten Abweichungen zum bisher be hrieben 
Verhalten der Raupen bzw. dem Befallsbild von D. radiella. Die Raupen be
fanden sich zum Zeitpunkt des Fundes nicht in Gespinsten in den au reifen
den Dolden auf der Pflanze, sondern hatten Löcher in die Internodien gebohrt 
(Abb. 1 u. 2) und verbargen sich zu mehreren in den hohlen Internodien.
 

Diskussion 

Nach unserem Wissen ist dies der erste dokumentierte Fund die er Art auf 
dieser Wirtspflanze. Es ist möglich, dass bisher das Auftreten von 
an Heracleum mantegazzianum übersehen wurde. Dies zeigt, da  wir in a i
ven Pflanzenarten mehr Aufmerksamkeit schenken müssen, da die e Pflan
zen zunehmend in die trophischen Beziehungen der heimischen Nahrung
netze einbezogen d.h als Nahrungsressource von heimischen wie uw
dernden Arten genutzt werden. 
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 Melanargia, 27 (3): 93-128 Leverkusen, 1.10.2015 

 
 

Ergebnisse einer lepidopterologischen Untersuchung 2014 
am Südrand des Reichswaldes (Kreis Kleve, Niederrhein) 

 
 

von JAN BUCHNER 
 
 

Zusammenfassung: 
Mit 480 festgestellten Schmetterlingsarten (338 Macrolepidoptera und 142 Microlepidoptera) stellt 
der Südrand des Reichswaldes einen beachtenswerten und zu schützenden Naturraum dar. Bei der 
Untersuchung 2014 wurden zusammen 424 Lepidopteren nachgewiesen, 56 Arten aus früheren 
Untersuchungen wurden nicht wieder beobachtet. Etwa ein Fünftel der Arten sind laut Roter Liste 
NRW als gefährdet einzustufen. Einige besonders interessante Arten werden besprochen und auf 
die im Gebiet vorhandenen Lebensräume wird eingegangen. 
 

Abstract: 
Results of a lepidopterological research in 2014 on the southern border of the Reichswald 
(Kleve district, Lower Rhine) 
With 480 established lepidoptera species (338 macro lepidoptera and 142 micro lepidoptera) the 
southern border of the Reichswald presents a remarkable nature area deserving to be protected. 
During the study in 2014 a total of 424 lepidoptera were established, 56 species from previous 
studies were no longer observed. According to the Red Data Book NRW about one fifth of the spe-
cies can be rated as endangered. A few particularly interesting species are discussed and the exis-
ting habitats in the area considered. 
 

Einleitung 
Beim Südrand des Reichswaldes handelt es sich um einen ca. 6 km langen 
Waldrand, welcher in seiner West-Ost-Ausdehnung unmittelbar die deutsch-
niederländische Staatsgrenze markiert. Er verläuft zwischen den Gemeinden 
Goch-Kessel (Deutschland) und Milsbeek (Niederlande). Das Untersuchungs-
gebiet wird östlich durch die Bundesstraße 504 (Goch-Kranenburg) und west-
lich durch den Holleweg/Zwarteweg (Milsbeek/NL) eingegrenzt. Entlang des 
gesamten Waldrandes verläuft auf dem niederländischen Staatsgebiet der 
sogenannte Grensweg. An diesen Weg münden auf niederländischer Seite 
zwei markante Bereiche, und zwar der Bereich „De Banen“ und der Bereich 
„Koningsven“. Bei dem Bereich „De Banen“ handelt es sich um eine durch 
Sandabgrabungen entstandene Seenlandschaft mit angrenzenden Wiesen, 
auf denen sich bahnenförmige Hecken befinden. Bei dem Bereich „Konings-
ven“ handelt es sich um ein ehemaliges Niedermoor, welches um ca. 1900 in 
Acker- und Weideland umgewandelt wurde, jedoch nach Planungen niederlän-
discher Natur- und Umweltschutzvereine wieder in ein Moor renaturiert wer-
den soll. 
 

In diesem Gebiet wurden im Jahr 2006 durch WAL & HAAF (2007): „Libellen en 
dagvlinders van het Koningsven en De Banen“ 27 Tagfalterarten festgestellt. 
HUSTINGS (2010, 2011 und pers.Mitt.) ermittelte in seinen Arbeiten „Veldonder-
zoek afgraving Teunesen en heggengebied De Banen, Milsbeek“ in den Jah-
ren 2009 bis 2012 diverse Groß- u. Kleinschmetterlinge, die in der Tabelle 2 
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berücksichtigt wurden. Durch den Verfasser wurden im Jahr 2011 in dem 
Gebiet lepidopterologische Untersuchungen vorgenommen (BUCHNER 2011). 
Dabei konnten 151 Großschmetterlings- und neun Kleinschmetterlingsarten 
festgestellt werden. Bedingt durch die überwiegend schlechten Wetterlagen im 
Jahr 2011 konnten die Untersuchungen nicht in dem geplanten Umfang erfol-
gen. Um möglichst repräsentative Ergebnisse über die Lepidopterenfauna am 
Südrand des Reichswaldes zu erhalten, verwies der Verfasser 2011 auf die 
Notwendigkeit weiterer Untersuchungen in dem Gebiet. 
 

In Anlehnung an die eigenen Untersuchungsergebnisse aus dem Jahr 2011 
erfolgten nun durch den Verfasser ehrenamtlich in der Zeit vom 23.02.2014 
bis zum 15.11.2014 weitere Untersuchungen der im Gebiet vorkommenden 
Lepidopteren. Sie bezogen sich erneut auf die Ermittlung von Großschmetter-
lingsarten (Schwerpunkt Heterocera). Begünstigt durch überwiegend gute 
Wetterlagen konnten 50 Beobachtungen bei Nacht durchgeführt werden. Von 
den 15 Tagbegehungen, die der Verteilung der Pheromonfallen dienten, flie-
ßen sechs mit Funden in die Bewertungen/Statistiken ein. Es wurden neben 
den gezielt gesuchten Sesien auch Tagfalter bei zufälliger Sichtung ergänzend 
erfasst. 
 

 
 

Karte: Lage des Untersuchungsgebietes in Nordrhein-Westfalen 

(Quelle: d-maps.com, verändert) 
 

Untersuchungsmethoden 

Bei den Untersuchungen wurden die folgenden Methoden angewandt: 

 

1. Lichteinsatz – 2 Mischlichtlampen zu je 160 W in einem Leuchtturm 



95 

 

 

Die Lichtuntersuchungen erfolgten bei einsetzender Dämmerung und en
deten in der Regel dann, wenn nach ca. 60 Min. kein Anflug mehr erfolgte 
oder aber keine neuen Arten registriert werden konnten. 

 

2. Streichköder – alkoholhaltige Zuckerlösung 
 

3. Pheromonköder – Aushang von Pheromonfallen 
Wageningen-Pheromone: API, HYL, MYO, TAB, TIP, VES, ICH, SCO, 
CAN, FOR und CUL, für eine gezielte Feststellung von Sesien.

 

Es kamen je „PHERO-Untersuchung“ acht Pheromonfallen mit den o.g. 
Pheromonen im Wechsel zum Einsatz. Die Fallen wurden in den frühen 
Morgenstunden ausgehängt, mittags überprüft und abends wieder einge
holt. Die „PHERO-Untersuchungen“ wurde an vier Stellen angewandt.
 

Die Nachtuntersuchungen mittels Methode 1 und 2 erfolgten an 
(fünf Haupt- und sechs Nebenstellen). Köder wurde - je nach Leu ht telle 
einem Umkreis von 5 bis 150 m vom Leuchtturm entfernt auf geeigneten Un
tergründen (überwiegend Baumstämme) verstrichen. 
 

Ferner erfolgte am 16.07.2014 eine Nachtuntersuchung ausschließli h anhand 
ausgebrachter Köder. Hierbei wurde die Köderlösung kurz vor dem Ein et en 
der Dämmerung an 20 Bäumen (vorwiegend Eichen), die sich unmittelbar an 
dem Grensweg befinden, entlang des gesamten Waldrandes wi hen der 
Bundesstraße 504 und dem Holleweg/Zwarteweg angebracht und in der Na ht 
dreifach überprüft. 
 

Um die einzelnen Köderstellen in der Dunkelheit wiederzufinden, wurden die 
Bäume mit Markierungsbändern versehen. 
 

Lage der Untersuchungsstellen 
 

 

Abb. 1: Die roten Markierungen zeigen die Hauptuntersuchungsstellen mit der jeweili
gen Nummer. Die gelben Markierungen zeigen die Nebenuntersuchung tellen mit der 
jeweiliger Nummer. 
 

Alle Untersuchungen fanden innerhalb der Messtischblatt-Quadranten 
und 4202/3 unmittelbar entlang des gesamten Grenswegs sowie an einer 

Die Li htunter u hungen erfolgten bei ein et ender Dämmerung und en-
ein Anflug mehr erfolgte 
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ielte Fe t tellung on Sesien. 
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Pheromonen im We h el um Ein at . Die Fallen wurden in den frühen 
Morgen tunden au gehängt, mittag  überprüft und abends wieder einge-

Stellen angewandt. 

Die Na htunter u hungen mittel  Methode 1 und 2 erfolgten an elf Stellen 
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fernt auf geeigneten Un-

Ferner erfolgte am 16.07.2014 eine Na htunter u hung ausschließlich anhand 
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egend Ei hen), die sich unmittelbar an 
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wieder ufinden, wurden die 
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Stelle (HS 3) innerhalb des Reichswaldes (Waldlichtung mit Wacholder und 
Heide) statt. 
 

Untersuchungsstellen unter Anwendung der Methoden 1 und/oder 2 
 

Hauptstellen 
 

HS MTB-Nr. Kurzbeschreibung Anz.Unters. 
 

1 4202/3 De Banen - Heidefläche am Waldrand 7 
 

3 4202/3 De Banen - Heidefläche im Wald 10 
 

5 4202/3 De Banen - Wiese neben See 11 
 

7 4201/4 Koningsven West - Feuchtwiese 6 
 

8 4201/4 Koningsven Anfang (aus Ost) 9 
 

Nebenstellen 
 

NS MTB-Nr. Kurzbeschreibung Anz.Unters. 
 

2 4201/4 Koningsven, kleine Eichenallee 1 
 

4 4201/4 Hondsiepsebaan, Ecke Grensweg  1 
 

6 4201/4 Koningsven, 50 m vor Anfang aus Ost 1 
 

9 4202/3 Leemdijk, Ecke Grensweg bei Seeufer/Hochsitz 1 
 

10 4202/3 Leembaan, Ecke Grensweg 1 
 

11 4202/3 Grensweg, Anfang, aus Osten 1 
 

Untersuchungsstellen unter Anwendung der Methode 3 
 

HS MTB-Nr. Kurzbeschreibung Anz.Unters. 
 

1 4202/3 De Banen, Heidefläche an Waldrand 3 
 

3 4202/3 De Banen, Heidefläche im Wald 3 
 

5 4202/3 De Banen, Wiese neben See 3 
 

6 4201/4 Koningsven, 50 m vor Anfang aus Ost 4 
 

9 4202/3 Leemdijk, Ecke Grensweg bei Seeufer/Hochsitz 1 
 

10 4202/3 Leemdijk, Ecke Grensweg 1 
 
Systematik und Nomenklatur 

Die Systematik und Nomenklatur basiert auf KARSHOLT & RAZOWSKI (1996), 
bzw. GAEDIKE & HEINICKE (1999) sowie ergänzend der „International Commis-
sion on Zoological Nomenclature“ (ICZN). 
 

Rote Liste 

Die Gefährdungskategorien sind der Roten Liste der gefährdeten Schmetter-
linge in Nordrhein-Westfalen. 4. Fassung (SCHUMACHER 2011) entnommen. 
 

Definitionen der Gefährdungskategorien 
 

0   Ausgestorben oder verschollen 
1   Vom Aussterben bedroht 
2   Stark gefährdet 
3   Gefährdet 
G   Gefährdung unbekannten Ausmaßes 
R   durch extreme Seltenheit (potentiell) gefährdet 
V   Vorwarnliste 
D   Daten unzureichend 
�   Ungefährdet 
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#   Nicht bewertet 
–   Nicht nachgewiesen 
NRW   Nordrhein-Westfalen 
NRTL   Niederrheinisches Tiefland 
 

Mit dem Hinweis „k.A.“ (keine Angabe) sind Arten versehen, wenn diese nicht in der 
Roten Liste aufgeführt sind. Dies bezieht sich aktuell auf einen großen Teil der noch un-
bearbeiteten Microlepidopteren. 
 

Abkürzungen 
 

N  Nachtuntersuchung 
T  Taguntersuchung 
P  Pheromonuntersuchung 
KaRa Nr. Ordnungsnummer nach KARSHOLT & RAZOWSKI (1996) 
iMAX  Gesamtanzahl der Art im gesamten Untersuchungszeitraum 
Anz.Exk. Anzahl der Exkursionen, bei denen die Art festgestellt wurde 
 

Zusammenfassung der festgestellten Arten 
In dem vorgenannten Zeitraum wurden insgesamt 424 Schmetterlingsarten 
festgestellt (s. Tabelle 1). Davon gilt gemäß Roter Liste NRW eine Art für das 
Niederrheinische Tiefland als ausgestorben/verschollen. Bei zwei Arten han-
delt es sich um Neufunde für das Niederrheinische Tiefland. 
 

Auf die Gruppe der Großschmetterlinge (Macrolepidoptera) entfallen 296 Ar-
ten (davon 14 Tagfalter) und auf die Kleinschmetterlinge (Microlepidotera) 128 
Arten. 
 

Im aktuellen Untersuchungszeitraum konnten zu den bisher, aus vorherge-
henden Untersuchungen bekannten, 259 neue Arten festgestellt werden. 
Davon entfallen 145 Arten auf Großschmetterlinge und 114 Arten auf Klein-
schmetterlinge. 
 

Bei 165 Arten (151 Groß- und 14 Kleinschmetterlingsarten) handelt es sich um 
Wiederfunde aus vorhergehenden Untersuchungen. 56 der aus Vorjahren 
bereits registrierte Arten wurden nicht wieder aufgefunden (s. Tabelle 2). Dies 
sind 42 Großschmetterlings- und 14 Kleinschmetterlingsarten. Die Anzahl der 
nicht wieder gefundenen 42 Großschmetterlingsarten setzt sich aus 15 Tagfal-
ter- und 27 Nachtfalterarten zusammen. 
 

Mit Stand Februar 2015 sind nun insgesamt 480 Schmetterlingsarten vom 
Südrand des Reichswaldes bekannt. Davon entfallen auf die Großschmetter-
linge 338 Arten und auf die Kleinschmetterlinge 142 Arten. 
 

Die 424 vorgefundenen Arten aus der aktuellen Gesamtuntersuchung lassen 
sich wie folgt in die Gefährdungskategorien der Roten Liste NRW (SCHU-
MACHER 2011) einordnen: 
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Macrolepidoptera Microlepidoptera Gesamt 

NRW % NRTL % NRW % NRTL % NRW % NRTL % 

0 0 0,00 1 0,34 0 0,00 0 0,00 0 0,00 1 0,24 

1 2 0,68 0 0,00 6 4,69 4 3,13 8 1,89 4 0,94 

2 4 1,35 6 2,03 7 5,47 4 3,13 11 2,56 10 2,36 

3 26 8,87 11 3,72 9 7,03 5 3,91 35 8,25 16 3,77 

G 0 0,00 0 0,00 0 0,00 1 0,78 0 0,00 1 0,24 

R 2 0,68 4 1,35 0 0,00 0 0,00 2 0,47 4 0,94 

V 33 11,15 13 4,39 4 3,13 7 5,47 37 8,73 20 4,72 

D 0 0,00 1 0,34 0 0,00 1 0,78 0 0,00 2 0,47 

� 228 77,03 258 87,16 62 48,44 64 50,00 290 68,40 322 75,94 

# 0 0,00 0 0,00 1 0,78 1 0,78 1 0,24 1 0,24 

– 0 0,00 1 0,34 0 0,00 2 1,56 0 0,00 3 0,71 

k.A. 1 0,34 1 0,34 39 30,47 39 30,47 40 9,43 40 9,43 

Gesamt 296 100 296 100 128 100 128 100 424 100 424 100 

 
Nachfolgend werden die einzelnen Haupt- und Nebensuntersuchungsstellen 
kurz beschrieben und die Fundergebnisse den jeweiligen Untersuchungsstel-
len zugeordnet. 
 
Kurze Beschreibung der Untersuchungsstellen 

 

HS 1 

Lichter, offener Waldrand mit einzelnen Eichen, vorgelagerten Kiefern, deren 
Wuchs sich zum Wald hin verdichtet, angrenzend und nach Osten hin ver-
mehrt Birke, lose kleine versprengte Heidebereiche (Caluna vulgaris) nach 
Westen, zum Waldrand hin Brombeere, Himbeere, Adlerfarn, diverse Gräser, 
nach Süden Offenland mit mäßig feuchter Wiese, Entwässerungsgraben und 
dahinter durch Hecken begrenzte Wiesenbereiche sowie ein Seenrand mit 
Erlenbestand entlang des Entwässerungsgrabens. 
 

HS 3 

Größere Waldlichtung mit dem größten zusammenhängenden Heidebestand 
(Caluna vulgaris) am Südrand des Reichswaldes, nördlich vom Grensweg, mit 
Kiefer, amerikanischer Roteiche, Fichte, vereinzelt Birke und Wacholder. Ad-
lerfarn, Draht-Schmiele (Avenella flexuosa) und Pfeifengras (Molinia coeru-
lea). Nach Süden ein kleiner künstlich angelegter Teich mit Sumpf-Schwertlilie 
(Iris pseudacorus). Die Daten beinhalten den Massenanflug von mehr als 90 
Eilema complana (LINNAEUS, 1758) am 17.07.2014, den Fund eines Eigeleges 
von Saturnia pavonia (LINNAEUS, 1758) und den Fund einer Raupe von Lasio-
campa quercus (LINNAEUS, 1758), jeweils am 20.04.2014. 
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Abb. 2: Hauptuntersuchungsstelle 1             Foto: J. BUCHNER, 19.01.2014
 

 

Abb. 3: Hauptuntersuchungsstelle 3             Foto: J. BUCHNER, 12.01.2014
 

HS 5 

Dem Südrand des Reichswaldes vorgelagerter Offenlandberei h, e ten i  
genutzte mäßig feuchte Wiesenbereiche mit Hecken aus Haselnuß, Weißdorn 
und Schlehe. Nach Süden ein Entwässerungsgraben, nach Westen Erlenreihe 
und Seenbereiche mit noch aktiver Sandgewinnung. Nach Norden orgelagert 
einzelne Kiefern, Eichen und Birken. Kiefern zum Wald hin verdi htend mit 
losen Heidemosaiken (Caluna vulgaris), nach Westen Birken. 
 

 

19.01.2014 

 

12.01.2014 

Offenlandbereich, extensiv 
genut te mäßig feu hte Wie enberei he mit He en au  Haselnuß, Weißdorn 
und S hlehe. Na h Süden ein Entwä erung graben, na h Westen Erlenreihe 
und Seenberei he mit no h a ti er Sandgewinnung. Na h Norden vorgelagert 

fern, Ei hen und Bir en. Kiefern um Wald hin verdichtend mit 
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HS 7 

Auf dem Grensweg im „Koningsven” (westlicher Bereich). Mäßig feuchte Wie-
senbereiche mit Binsenbewuchs, nach Westen kleinere Schilfflächen am Ent-
wässerungsgraben, nördlich vom Grensweg steiler Abhang, Waldrand mit 
Buchen, einzelnen Eichen und Birken, Adlerfarn vorgelagert bis an den Grens-
weg. 
 

HS 8 

Unmittelbar vor der Durchfahrtsbeschränkung zum „Koningsven”, den Grens-
weg aus Osten kommend. Nach Norden offener Waldrand mit Birke, Eichen 
und Buchen, westlicher Waldrand mit Birke, Kiefer, Eiche, Haselnuss und 
Erlen. Nach Süden Offenland mit Wiesenflächen, nahezu im gesamten Unter-
suchungszeitraum beweidet. Weiter westlich Erlenhain. An dieser Stelle gab 
es einen Massenanflug von mehr 150 Eilema complana (LINNAEUS, 1758) und 
mehr als 90 Miltochrista miniata (FORSTER, 1771). Nachweis von Sesia api-
formis (CLERCK, 1759) mittels API-Pheromon. 
 

NS 2 

Hier auch als „Eichengruppe“ bezeichneter Bereich auf dem Grensweg nahe 
der Mitte des „Koningsven” mit einer Gruppe nahe zusammenstehender 
Eichen, nach Süden Erlenhain, nach Norden Abhang mit Brombeere und 
Adlerfarn. Diese Stelle diente dem ersten Test einer neuen Köderrezeptur. 
 

 
 

Abb. 4: Nebenuntersuchungsstelle 2             Foto: J. BUCHNER, 26.12.2014 
 

NS 4 

Ca. 50 m vor der Einmündung der Straße „Hondsiepsebaan“ zum Grensweg, 
lichter Buchenbereich nach Norden und Osten verdichtend, mit Birken, Lär-
chen, Kiefern. Nach Westen kleiner Freifläche mit vereinzeltem Ginster, Ad-
lerfarn, Brombeere und Totholz (liegend). Nach Süden ausgedehnte landwirt-
schaftlich genutzte Flächen/Offenland. Der Buchen(rand)bereich schien für 
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einen Nachweis von Aglia tau (LINNAEUS, 1758) geeignet zu sein. Ein Anflug 
der Art konnte jedoch nicht registriert werden. Geeignete Stelle für weitere 
Untersuchungen. 
 

NS 6 

50 m vor der Durchfahrtsbeschränkung zum „Koningsven” von Osten kom-
mend, offener Waldrand mit einzelnen Birken, Eichen, Buchen, nach Süden 
intensiv genutzte landwirtschaftliche Flächen (mit Maisanbau). Die Stelle 
diente ebenfalls den Untersuchungen mit Pheromonen. Die Untersuchungen 
wurde später hinter die Durchfahrtsbeschränkung verlagert, da der unmittelbar 
an den Grensweg reichende Maisanbau den Offenlandbereich immer mehr 
verdeckte. 
 

NS 9 

Nahe der Zufahrtsstraße „Leemdijk“/Grensweg an Trockenwiese, Sandflächen 
vor dem Entwässerungsgraben und dem Seeufer, Offenlandbereich, nach 
Norden Waldrand mit einzelnen losen Heidebereichen (Caluna vulgaris), Birke 
und Kiefer. Probestelle für Arten von Trockenrasen, Sandflächen. Auch Unter-
suchungsstelle für Sesien, deren Anflug hier jedoch nicht erfolgte. 
 

 
 

Abb. 5: Nebenuntersuchungsstelle 9             Foto: J. BUCHNER, 19.01.2014 
 

NS 10 

Ecke Zufahrtsstraße „Leembaan“/Grensweg (Hauptleuchtstelle aus dem Jahr 
2011) mit Erlen, Birke, Esche, Eiche, Kiefer, nach Süden mäßig feuchter Wie-
senbereich mit Hecke (Schlehe, Haselnuss, Weißdorn). Nicht die erhoffte Ar-
tenanzahl Herbsteulen angeflogen, stattdessen mehr als 30 Hornissen. 
 

NS 11 

Anfang Grensweg (aus Osten kommend) mit Eiche, Buche, Birke, nach Süden 
Offenland, intensiv genutzte Ackerfläche/Maisanbau. Geeignete Stelle für 
weitere Untersuchungen. 
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Die Artenanzahl und Menge der an den Ködern vorgefundenen Art blieb er-
heblich unter den erwarteten Ergebnissen. In der Nacht kam es zu einer 
schnellen Abkühlung, was zu dem geringen Ergebnis beigetragen haben 
dürfte. 
 

Zusammenfassung der Fundergebnisse aller Untersuchungsstellen 

Im Rahmen der Taguntersuchung am 16.07.2014 wurden die Hauptstelle 3 
und die Nebenstelle 6 besucht. Ferner wurden am 20.4.2014 die Hauptstellen 
3 und 8 besucht. 

 
Bemerkenswerte Großschmetterlingsarten am Südrand des Reichswal-
des 
 

03912. Heterogena asella ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) 
deutsche Bezeichnung: Kleiner Asselspinner 
niederländische Bezeichnung: Kleine Slakrups 
RL NRW/NRTL: 2/D 
Fundstelle(n): HS 7 und HS 8 
MTB-Nr.: 4201 
Quadrant: 4 
Funddatum: 03.07.2014 und 18.07.2014 
Anzahl Exemplare: 1, 1 
Methode: Nachtfund, flog an Licht 
 

Bemerkungen: 
H. asella konnte nur im westlichen Teil des „Koningsven” und im östlichen Anfangsbe-
reich des „Koningsven” festgestellt werden. Für NRW wurde die Art gemäß Roter Liste 
in der Eifel/Siebengebirge und Sauer- und Siegerland bisher nicht festgestellt. Für das 
Niederrheinische Tiefland sind die Daten nach der Roten Liste von 2011 unzureichend. 
Der unscheinbare und kleine Falter kann durchaus mit einem Kleinschmetterling ver-
wechselt werden. Schon KOCH (1984) führt an: „Die unscheinbare Art ist mutmaßlich 
bisher in vielen Gebieten übersehen worden“. Die Habitatbeschreibungen von LUSSI 

(1994) treffen insbesondere auf die HS 8 zu. In diesem Gebiet ist der dort vor der 
Feuchtwiese nach Norden hin recht steile Abhang überwiegend mit Buchen besetzt. 
KOCH (1984 ) verweist auf Buche/Hainbuche, jedoch auch auf Eiche, Birke, Ahorn und 
Hasel als Nahrungspflanze der Raupe und gibt als Fluggebiet u.a. Laubmischwälder 
und Lichtungen an. Dies wiederum trifft auf die HS 7 zu. Ob die Aussage von KOCH 
auch für die Niederlande gilt, sei dahingestellt. Die wenigen Fundmeldungen konzentrie-
ren sich dort hauptsächlich auf die Provinzen Gelderland und Overijssel. 
 

04063. Synanthedon conopiformis (ESPER, 1782) 
deutsche Bezeichnung: Alteichen Glasflügler 
niederländische Bezeichnung:  
RL NRW/NRTL: 2/– 
Fundstelle(n): HS 5 
MTB-Nr.: 4202 
Quadrant: 3 
Funddatum: 05.05.2014 
Anzahl Exemplare: 1 
Methode: Pheromonuntersuchung (P) 
 

Bemerkungen: 
Das Vorkommen von S. conopiformis war bisher für das Niederrheinische Tiefland nicht 
bekannt (BUCHNER 2015 b). Es handelt sich somit für die Großlandschaft um einen Erst-
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/Neufund. Der vorgefundene Schmetterling befand sich in der Pheromonfalle mit dem 
Wageningen-Pheromon TAB. Die Pheromonfalle wurde halbschattig in einer Höhe von 
ca. 1,50 m in wenigen Metern Entfernung zu einer Alteiche aufgehängt, die nahe des 
Grenzsteins 580 steht. Der Anflug erfolgte in den Mittagsstunden (nach 1400 Uhr), da die 
Falle bereits in den frühen Morgenstunden ausgehängt wurde und bei dem ersten Kon-
trollgang um ca. 1400 Uhr noch leer war. 
 

Das bei KOCH (1984) aufgeführte Habitat, wie Laubmischwälder, Lichtungen und Blößen 
kann auf die Fundstelle übertragen werden. Aufgrund der zahlreichen entlang des 
Grensweges stehenden Alteichen sollte eine gezielte Folgeuntersuchung Klarheit darü-
ber bringen, ob S. conopiformis wiederholt und auch an weiteren Stellen nachgewiesen 
werden kann. 
 

Mit acht Pheromonfallen und insgesamt elf im Wechsel eingesetzten Pheromonen konn-
ten neben S. conopiformis lediglich noch Sesia apiformis (CLERCK, 1759) mit insgesamt 
drei Tieren an der Untersuchungsstelle HS 8 und Synanthedon myopaeformis (BORK-
HAUSEN, 1789) mit einem Tier an der Untersuchungsstelle HS 5 nachgewiesen werden. 
Im Rahmen von Folgeuntersuchungen dürften weitere Sesienarten in dem Gebiet fest-
zustellen sein, welche aufgrund nicht optimaler Wetterbedingungen an den Untersu-
chungstagen nicht angeflogen sind, jedoch als häufig gelten. Zu nennen wären hier u. a. 
Synanthedon tipuliformis (CLERCK,. 1759), Synanthedon formicaeformis (ESPER 1783) und 
Pennisetia hylaeiformis (LASPAYRES, 1801). 
 

06744. Malacosoma castrensis (LINNAEUS, 1758) 
deutsche Bezeichnung: Wolfsmilch-Ringelspinner 
niederländische Bezeichnung: Heideringelrups 
RL NRW/NRTL: R/0 
Fundstelle(n): HS 5 
MTB-Nr.: 4202 
Quadrant: 3 
Funddatum: 11.07.2014 
Anzahl Exemplare: 1 
Methode: Nachtfund, flog an Licht 
 

Bemerkungen: 
Die Art galt für das Niederrheinische Tiefland als „ausgestorben/verschollen” (s. BUCH-
NER 2015 b). Der letzte Fund für das Niederrheinische Tiefland datiert aus dem Jahr 
1957 aus Elmpt, e.l., leg. KÜNNERT (HEMMERSBACH & BOSCH 1996). M. castrensis konnte 
für Nordrhein-Westfalen zuletzt nur noch südlich von Köln festgestellt werden. 
 

In den Niederlanden bezieht sich das Hauptvorkommen auf die östlich gelegenen Hei-
degebiete und im Westen auf die Inseln Texel und Terschelling. Als Nahrungspflanze 
der Raupe dient nach EBERT (1994) nicht nur die, dem Falter den Namen gebende Zy-
pressen-Wolfsmilch (Euphorbia cyparissias). So werden u.a. auch Gewöhnliche Wie-
sen-Schafgarbe (Achillea millefolium) und Schlehe (Prunus spinosa) genannt. Überein-
stimmend mit EBERT (1994) und KOCH (1984) bevorzugt M. castrensis trockene, ware, 
sonnige Habitate. In diesem Zusammenhang werden u.a. auf Mager- und Trockenrasen 
und Wacholderheiden hingewiesen. Verwechselungsgefahr besteht mit der deutlich 
häufiger vorkommenden und gleichzeitig fliegenden Art Malacosoma neustria (LINNAE-
US, 1758) in der gelben Farbvariante. 
 

Es kann nicht ausgeschlossen werden, dass sich M. castrensis aus den Niederlanden 
aufgrund der dort vertretenen Populationen nach Osten hin weiter ausbreitet. Ob es sich 
um einen zufälligen Einflug in das Gebiet handelt oder aber M. castrensis aus einer 
bereits vor Ort bestehenden Population stammt und somit zu einer Reproduktion in der 
Lage ist, müssen Folgeuntersuchungen zeigen. Die Lage und Beschaffenheit der Unter-
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suchungsstelle deuten zumindest auf einen dauerhaft geeigneten Lebensraum für die 
Art hin. Der vorgefundene Falter (Männchen) war frisch geschlüpft und zeigte weder 
Beschuppungs- noch sonstige Beschädigungen. 
 

07775. Deileptenia ribeata (CLERCK, 1759) 
deutsche Bezeichnung: Moosgrüner Rindenspanner 
niederländische Bezeichnung: Satijnen Spikkelspanner 
RL NRW/NRTL: �/2 
Fundstelle(n): NS 6 
MTB-Nr.: 4201 
Quadrant: 4 
Funddatum: 07.07.2014 
Anzahl Exemplare: 1 
Methode: Nachtfund, flog an Licht 
 

Bemerkungen: 
In den Regionen Eifel, Bergisches Land und Sauer-/Siegerland ist D. ribeata gemäß 
Rote Liste 2011 ungefährdet. Für die Niederrheinische Bucht und das Niederrheinische 
Tiefland gilt die Art als „stark gefährdet”. 
 

In den Niederlanden konzentrieren sich die Fundmeldungen auf die Provinzen Fries-
land, Overijssel, Drenthe, Gelderland und Uetrecht. 2009 wurde die Art erstmals auch 
im Süden der Provinz Limburg festgestellt. 
 

Als günstige Lebensbedingungen nennen SCHANOWSKI & EBERT (2003) Fichten- und 
Tannenwälder mit mehr oder weniger großen Laubholzanteilen und frischen bis feuch-
ten Verhältnissen. KOCH (1984) führt u.a. auch Heiden, Waldmoore und Lichtungen auf. 
Nach SCHANOWSKI & EBERT (l.c.: 473-474) dienen der Raupe als Nahrungspflanze ne-
ben der Weißtanne (Abies alba) und der Fichte (Picea excelsa) u.a. auch Hainbuche 
(Carpinus betulus), Birke (Betula spec.), Eiche (Quercus spec.), Traubenkirsche (Prunus 
padus) und Schlehe (Prunus spinosa). 
 

Die Fundstelle der Art weist weder einen Fichten- noch einen Tannenwald auf. Der 
Waldrand zeigt sich hier nach Osten u. a. mit einzelnen Eichen und Birken und nach 
Westen mit einem dichteren Mischwald aus Eiche, Birke, Kiefer und Erle womit zumin-
dest eine grobe Übereinstimmung mit dem Larvalhabitat gegeben wäre. Da die Nah-
rungspflanzen der Raupe in den verschiedensten Biotopen auch im Niederrheinischen 
Tiefland zu finden sind, wäre zu überprüfen, ob die Rote-Liste-Einstufung 2 (vom Aus-
sterben bedroht) auf repräsentativen Untersuchungen für die Fichten- und Tannenwald-
bereiche im Niederrheinischen Tiefland basiert und die Art überhaupt im Niederrheini-
schen Tiefland an Fichten- und Tannenwälder gebunden ist. Nach SCHANOWSKI & 
EBERT (l.c. 473) ist - zumindest für Baden-Württemberg - eine solche Bindung von D. 
ribeata nicht gegeben. 
 

07798. Paradarisa consonaria (HÜBENR, 1799) 
deutsche Bezeichnung: Glattbindiger Rindenspanner 
niederländische Bezeichnung: Vierkantspikkelspanner 
RL NRW/NRTL: 3/2 
Fundstelle(n): HS 5 
MTB-Nr.: 4202 
Quadrant: 3 
Funddatum: 17.04.2014 
Anzahl Exemplare: 1 
Methode: Nachtfund, flog an Licht 
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Bemerkungen: 
Für das Westfälische Tiefland gilt P. consonaria als vom „Aussterben bedroht”, für das 
Niederrheinische Tiefland, die Nierderrheinische Bucht und für die Westfälische Bucht 
als „stark gefährdet”. In allen weiteren Landesteilen von NRW gilt P. consonaria als 
„gefährdet”. Der Lebensraum laut Roter Liste von 2011, und zwar Buchen- und Eichen-
mischwälder, kann nur bedingt auf die HS 5 übertragen werden, da Buchen fehlen und 
Eichen nur solitär nach Süden hin vorhanden sind, während sich nach Norden - zum 
Wald hin - überwiegend Kiefern befinden. Nach SCHANOWSKI & EBERT (2003) liegen zu 
der Art für Baden-Württemberg auch Fundmeldungen in einem Kiefernwald mit 
trockenen Säumen vor. Für NRW liegen aktuell und für zurückliegende Jahre diverse 
Fundmeldungen der Art vor, die sich jedoch überwiegend auf die Mitte und den Süden 
des Landes beziehen. In den Niederlanden konzentrieren sich die Fundstellen auf die 
Provinzen Gelderland, Overijssel, Flevoland und Zeeland. 
 

08700. Clostera anachoreta [DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) 
deutsche Bezeichnung: Schwarzfleck-Erpelschwanz, Schwarzge 
 fleckter-Rauhfußspinner 
niederländische Bezeichnung: Kleine Wapendrager 
RL NRW/NRTL: 1/2 
Fundstelle(n): HS 5, NS 11  
MTB-Nr.: 4202 
Quadrant: 3 
Funddatum: 23.04.2014 und 18.10.2014 
Anzahl Exemplare: jeweils 1 
Methode: Nachtfund, flog an Licht 
 

Bemerkungen: 
Für die Art liegen sowohl für Nordrhein-Westfalen, als auch für das Niederrheinische 
Tiefland aktuelle und frühere Funde vor. In den Niederlanden kommt C. anachoreta in 
weiten Landesteilen, jedoch - wie in Nordrhein-Westfalen - überwiegend lokal vor. Nach 
KOCH (1984) bevorzugt die Art sonnige Hänge, Heiden und Lichtungen, ist aber ebenso 
an Bächen und Flüssen zu finden. Letztere werden auch nach EBERT (1994) bestätigt. 
Als Nahrungspflanze der Raupe dient Pappel (Populus spec.), aber auch Grau- und Sil-
berweide (Salix cinerea und Salix alba). Die o.g. Untersuchungsstellen verfügen weder 
über Bäche noch Flüsse. In Anlehnung an die Nahrungspflanze der Raupe kommt zu 
der ersten Registrierung lediglich das nahe gelegene Seeufer der Untersuchungsstelle 
HS 5 mit Salix-Beständen in Frage. Die beiden in erster und zweiter Generation fest-
gestellten Falter lassen den Schluss einer erfolgreichen Reproduktion am Südrand des 
Reichswaldes zu. 
 

08724. Drymonia querna (FABRICIUS, 1787) 
deutsche Bezeichnung: Weißbinden-Zahnspinner 
niederländische Bezeichnung: Witlijntandvlinder 
RL NRW/NRTL: 3/2 
Fundstelle(n): HS 1, NS 6, HS 8 
MTB-Nr.: 4202, 4201, 4201 
Quadrant: 3, 4, 3 
Funddatum: 04.07.2014, 07.07.2014 und 18.07.2014 
Anzahl Exemplare: 2, 3 und 5 
Methode: Nachtfund, flog an Licht 
 

Bemerkungen: 
Die Fundstellen von D. querna bestätigen den bei KOCH (1984) und EBERT (1994) be-
schriebenen Lebensraum und zwar die warm-trockenen eichenreichen Wälder, warme 
sonnige Hänge, Eichenbuschgebiete und Mischwälder. Für den Südrand des Reichs-
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waldes dürfte sich die Art nach der Anzahl der gefundenen Falter und nach der Struktur 
des Waldrandes (deutlich höheren Laubbaumanteil als im Bereich „De Banen”) auf den 
Bereich „Koningsven” konzentrieren. Ergänzend sei bemerkt, dass der Eichenanteil in 
den Bereichen NS 6 und HS 8 relativ gering ist und hier die Buche dominiert und im 
Bereich HS 1 neben Kiefer die amerikanische Roteiche vertreten ist. Nach EBERT (l.c. 
321) dient der Raupe als Nahrungspflanze sowohl Rotbuche (Fagus sylvatica) als auch 
Stiel-Eiche (Quercus robur). KOCH (1984) erwähnt diesbezüglich lediglich „Eiche“. 
 

Für NRW liegen aktuelle und ältere Fundmeldungen vor, wobei sich diese überwiegend 
auf den Westen des Bundeslandes konzentrieren. Aus den Niederlanden liegen Fund-
meldungen überwiegend für die an Deutschland angrenzenden Provinzen vor. Die 
Verbreitung nimmt in diesen Provinzen nach Westen hin zunehmend ab. 
 

08818. Nyctobrya muralis (FORSTER, 1771)  (syn. Cryphia muralis) 
deutsche Bezeichnung: Hellgrüne Flechteneule 
niederländische Bezeichnung: Groene Korstmosuil 
RL NRW/NRTL: 1/R 
Fundstelle(n): HS 8 
MTB-Nr.: 4201 
Quadrant: 4 
Funddatum: 01.08.2014 (Wiederfund zur Untersuchung aus 

dem Jahr 2011) 
Anzahl Exemplare: 1 
Methode: Nachtfund, flog an Licht 
 

Bemerkungen: 
Für Nordrhein-Westfalen bildet der Kreis Kleve derzeit die nördliche und westliche Ver-
breitungsgrenze von Nyctobrya muralis. Zurückliegende Funde der Art liegen größten 
Teils erheblich weiter im Süden und zwar beginnend bei Königswinter und weiter süd-
lich. Die Art scheint südlich des Kreises Kleve den gesamten Westbereich von NRW zu 
meiden. In den Niederlanden kommt die Art in weiter Ausdehnung südlich der Linien 
Amsterdam-Zwolle vor und ist in der Ausdehnung nach Norden somit wesentlich weiter 
vorgedrungen als in NRW. N. muralis wurde durch den Verfasser bereits in verschiede-
nen Gebieten im Kreis Kleve zwischen Mitte Juli und Ende August, jeweils an Lichtquel-
len, festgestellt - so z.B. im NSG Kranenburger Bruch 2013, regelmäßig in den letzten 
fünf Jahren im eigenen Garten und auch 2011 am Südrand des Reichswaldes (an der 
aktuellen Nebenuntersuchungsstelle NS 10). Als Nahrungspflanze der Raupe dienen 
Flechten. KOCH (1984) führt sowohl Holz-, als auch Stein-, Mauer- und Dachflechten an. 
STEINER (1997) nennt Krustenflechten auf Mauern und die Grünalgenart Protococcus 
viridis. 
 

08839. Paracolax tristalis (FABRICIUS, 1794) 
deutsche Bezeichnung: Trübgelbe Spannereule 
niederländische Bezeichnung: Gele snuituil 
RL NRW/NRTL: 2/3 
Fundstelle(n): NS 9, HS 3, HS 8 
MTB-Nr.: 4202, 4201 
Quadrant: 3/4 
Funddatum: 26.06.2014, 17.07.2014 und 18.07.2014 
Anzahl Exemplare: 1, 1, 1 
Methode: Nachtfund, flog an Licht 
 

Bemerkungen:  
P. tristalis gilt für Nordrhein-Westfalten als stark gefährdet. Insgesamt steht es - bezo-
gen auf die einzelnen Regionalräume von NRW - für die Art ebenfalls nicht gut. Als „aus-
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gestorben/verschollen” wird P. tristalis in den Regionen: Westfälische Bucht, Weser-
bergland und dem Bergischen Land geführt. Für das Weser Tiefland gilt sie als vom 
„Aussterben bedroht”, für die Niederrheinische Bucht als „stark gefährdet” und für die 
Eifel und das Siebengebirge als durch „extreme Seltenheit (potentiell) gefährdet”. Im 
Sauer- und Siegerland ist P. tristalis noch nicht nachgewiesen und für das Niederrheini-
sche Tiefland gilt sie als „gefährdet”. 
 

Nach SCHANOWSKI et al. (1997) ist sie überwiegend in Laubwäldern und zwar eichen-
reiche Wälder an trockenwarmen Standorten zu finden. Sie führen ferner auf, dass nach 
BERGMANN (1954) P. tristalis in Mitteldeutschland eine Leitart dichter Eichenbuschbe-
stände an warmfeuchten, felsdurchsetzten Hängen ist. In den Niederlanden kommt P. 
tristalis lokal in den Dünen und auf Sandflächen im Binnenland vor. 
 

Für die Fundstellen im Untersuchungsgebiet HS 3 und NS 9 treffen eher trockenwarme 
Bereiche zu. Für HS 8 gilt eher ein warmfeuchter Bereich der nach Norden hin überwie-
gend mit Buchen besetzt ist und nach Süden hin zur Feuchtwiese jedoch abends rasch 
abkühlt. HS 3 ist als warmtrocken einzustufen und mit amerikanischer Roteiche durch-
setzt. An NS 9 kam P. tristalis bei deutlicher Abkühlung und einem insgesamt sehr ge-
ringen Artenanflug zum Licht. NS 9 erstreckt sich nach Süden (zum Seeufer) hin auf 
eine vorgelagerten Trockenrasen- und ruderale Sandfläche. Nach KOCH (1984) liegt das 
Fluggebiet der Art an warmen Hängen und Lehnen, Laub- u. Mischwaldrändern, in bu-
schigen Heiden, Moorgebieten, Gärten und Parklandschaften. 
 

08871. Catocala sponsa (LINNAEUS, 1767) 
deutsche Bezeichnung:  Großes Eichenkarmin 
niederländische Bezeichnung: Karmozijnrood Weeskind 
RL NRW/NRTL: 3/2 
Fundstelle(n): HS 8 
MTB-Nr.: 4201 
Quadrant: 4 
Funddatum: 18.07.2014 
Anzahl Exemplare: 1 
Methode: Nachtfund, flog an Licht 
 

Bemerkungen: 
C. sponsa gilt als Wiederfund für den Südrand des Reichswaldes, da die Art bei den 
Untersuchungen des Verfassers im Jahr 2011 (am 15.07. mittels Köder im Bereich De 
Banen) aufgefunden wurde und entlang des Grenswegs gute Lebensraumvorausset-
zungen findet. Im Gegensatz zu der ebenfalls in dem Gebiet fliegenden Catocala nupta 
(LINNAEUS, 1767), von welcher bei fünf Untersuchungen vom 25.07.2014 bis 17.09.2014  
insgesamt sieben Falter (HS 3, HS 5 und HS 8) festgestellt werden konnten, flog von C. 
sponsa auch bei den aktuellen Untersuchungen insgesamt lediglich ein Falter an. 
 

Für das westliche NRW liegen Fundmeldungen aus den Jahren 2009 und 2012 für die 
Umgebungen Elmpt, Mönchengladbach und Schleiden vor. 
 

In den Niederlanden ist C. sponsa vermehrt in den Eichenwäldern der Veluwe, westlich 
von Appeldorn, zu finden und in nahezu allen Provinzen nachgewiesen. 
 

Nach SCHANOWSKI et al. (1997) ist C. sponsa innerhalb trockener bis frischer Laub- und 
Mischwälder mit Eiche zu finden. Als Nahrung der Raupe dient ausschließlich Eiche 
(Quercus spec.). Eine größere Bedeutung dürften die entlang des gesamten Waldran-
des unmittelbar am Grensweg stehenden Alteichen haben, da C. Sponsa nur direkt an 
einer Alteiche (Köder, im Jahr 2011) oder in unmittelbarer Nähe zu einer Alteiche (aktu-
elle Untersuchungen) festgestellt werden konnte. Hierzu bedarf es allerdings weiterer 
Überprüfungen durch die gezielte Suche der Raupen. 
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09738. Mniotype satura ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775)  (syn. Blepharita satura 
deutsche Bezeichnung: Dunkelbraune Waldrandeule 
niederländische Bezeichnung: Roestuil 
RL NRW/NRTL: V/2 
Fundstelle(n): HS 3 
MTB-Nr.: 4202 
Quadrant: 3 
Funddatum: 04.09.2014 und 12.09.2014 
Anzahl Exemplare: 2 und 1 
Methode: Nachtfund, flog ans Licht und an Köder 
 

Bemerkungen: 
Der Südrand des Reichswaldes stellt derzeit für das Niederrheinische Tiefland und für 
das westliche NRW die einzige Fundstelle von M. satura dar. Weitere, neue und ältere 
Fundmeldungen liegen deutlich weiter östlich. Für die Niederlande liegen die meisten 
Funde aus der Provinz Gelderland vor. Weitere, aber gleichzeitig abnehmende Funde 
sind für die Provinzen Overijssel, Drenthe und Friesland registriert, Einzelfunde werden 
für weitere Provinzen gemeldet. 
 

Bei den aktuellen Funden handelt es sich um Wiederfunde der Art, die durch den Ver-
fasser bereits am 03.09.2011 an der aktuellen NS 10 festgestellt werden konnte. Bei der 
an dieser Stelle am 27.09.2014 erfolgten Untersuchung konnte M. satura nicht wieder 
festgestellt werden, was jedoch daran liegen dürfte, dass die Flugzeit der Art bereits 
überschritten war. 
 

Als Nahrungspflanze der Raupe dienen nach KOCH (1984) Heidelbeere, Heidekraut, 
Tollkirsche und u.a. Labkraut, Löwenzahn, Linde, Himbeere, Brombeere und Geißblatt. 
Letzteres deckt sich mit den Angaben von STEINER (1997). Zu den Lebensräumen von  
M. satura gehören nach KOCH (1984) u.a. Nadelwälder, Mischwälder, Lichtungen, Moor-
gebiete, Heiden und Heidewiesen. Nach STEINER (l.c. 561) ist M. satura in der Nähe von 
mäßig trockenen bis feuchten Laub- und Mischwäldern und Gebüschgesellschaften an-
zutreffen und er nennt sonnige bis schattige Stellen, an Waldmänteln und an Binnen-
säumen, wie Waldwegen, Lichtungen und Bachufern. 
 

Trotz intensiver Suche konnte M. satura an den weiter westlich gelegenen Untersu-
chungsstellen nicht aufgefunden werden. Das Areal der Art beschränkt sich nur auf den 
Waldrand (BUCHNER 2011) und die innere Waldlichtung (aktuell) im Bereich „De Banen”. 
 
Ergänzende bemerkenswerte Beobachtungen 

Am 05.05.2014 konnte unmittelbar vor dem Beginn der Nachtuntersuchungen 
ein Dachs an der HS 5 (Bereich „De Banen”) beobachtet werden, welcher in 
ca. 20 m Entfernung vom Leuchtturm aus dem Waldrand in Richtung Entwäs-
serungsgraben lief. Am 04.07.2014 flog an der HS 1 ein Hydrous piceus (LIN-
NAEUS, 1758) (Großer Kolbenwasserkäfer) an den Leuchtturm. Am 03.07.2014 
konnte an der HS 7 (Feuchtwiese, westlicher Bereich des „Koningsven” ein mit 
der Nummer 69 markierter Lucanus cervus, (LINNAEUS, 1758) (Hirschkäfer) 
neben dem Leuchtturm registriert werden. 
 

Lebensräume der vorgefundenen Arten (nach Imago-Habitat) 

Die Zuordnung der vorgefundenen Arten nach deren Lebensräumen (Imago) 
für das Niederrheinische Tiefland und auf die einzelnen Untersuchungsstellen 
erfolgte nach den Erfahrungen des Verfassers und in Anlehnung an EBERT 

(1994-2003), KOCH (1984) und LÖBF (1997). Die genannten Lebensräume stel-
len eine Grobübersicht dar. Sie lassen sich durchaus weiter zergliedern (z.B. 
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Trocken- und Feuchtheiden). Zahlreiche Arten sind nicht ausschließlich nur in 
einem der genannten Lebensräume zu finden, sie sind jedoch i.d.R. in den 
zugeordneten Lebensräumen mit hoher Wahrscheinlichkeit anzutreffen. Es sei 
ausdrücklich bemerkt, dass die Zuordnung nach dem Falterhabitat und nicht 
nach dem Larvalhabitat erfolgt ist. Letzteres ergibt für zahlreiche Arten ein 
völlig anderes Bild. 
 

1. Vielfältige Lebensräume – Arten mit breiter ökologischer Valenz 

25,9% (= 73 Arten) stellen keine besondere Ansprüche an ihren Lebensraum. 
Diese Arten sind in der Regel weit verbreitet und wurden dementsprechend 
nahezu an allen Haupt- und Nebenuntersuchungsstellen vorgefunden. Zu 
nennen sind z.B. Axylia putris (LINNAEUS, 1761), Protodeltote pygarga (HUFNA-
GEL, 1766) und Autographa gamma (LINNAEUS, 1758). 
 

2. Lebensraum „Hecken und Gebüsche” 

Von den insgesamt festgestellten zehn Arten des Lebensraums „Hecken und 
Gebüsche” entfallen alleine vier Arten auf den Bereich „De Banen“ (HS 1), 
welcher insbesondere durch seine zahlreichen Hecken geprägt wird. Zu nen-
nen sind hier u.a. Cilix glaucata (SCOPOLI, 1763), Ligdia adustata ([DENIS & 

SCHIFFERMÜLLER], 1775) und Hemithea aestivaria (HÜBNER, 1789).  
 

3. Lebensraum „Heiden” 
Auf diesen Lebensraum entfallen vier Charakterarten. Zu nennen sind hier Sa-
turnia pavonia (LINNAEUS, 1758), Lycophotia porphyrea ([DENIS & SCHIFFERMÜL-
LER], 1775) sowie die beiden Eupithecien-Arten Eupithecia intricata (ZETTER-
STEDT, 1839) und Eupithecia nanata (HÜBNER, 1813). Ergänzend sei bemerkt, 
dass das Larval-Habitat zahlreicher Arten eng an Heide gebunden ist und eine 
Zuordnung danach zu einem Ergebnis mit deutlich höherer Artenanzahl führt. 
Als Beispiel sei hier Pachycnemia hippocastanaria (HÜBNER, 1799) genannt. 
 

4. Lebensraum „Moore” 

Obwohl das Untersuchungsgebiet keine typischen Moore aufweist, ergeben 
sich fünf Arten, die in diesem Lebensraum häufig anzutreffen sind. Diese 
Arten besiedeln jedoch auch die vielfältig feuchten Lebensräume, die sich u.a. 
fließend aus den Moorbereichen (z.B. Feuchtwiesen) ergeben. Zu nennen 
sind hier z. B. Apamea unanimis (HÜBNER, 1813), Plusia festucae (LINNAEUS, 
1758) und Xestia baja ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775). Höchstwahrscheinlich 
erfolgte der Anflug dieser Arten aus den südlichen Bereichen (u.a. Entwässe-
rungsgräben). 
 

5. Lebensraum „Offenland” 

Für den Lebensraum Offenland ergeben sich sechs Arten. Diese recht geringe 
Artenzahl ist nicht verwunderlich, da ein großer Teil des nach Süden verlau-
fenden Offenlandes am gesamten Südrand des Reichswaldes landwirtschaft-
lich intensiv genutzt wird und diese Flächen häufig bis unmittelbar an den 
Grensweg/Waldrand reichen. Bei den Vertretern der Arten des Offenlandes 
handelt es sich u.a. um Deilephila elpenor (LINNAEUS, 1758), Charanyca tri-
grammica (HUFNAGEL, 1766) und Macrothylacia rubi (LINNAEUS, 1758). 
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6. Lebensraum „Sekundärstandorte” 

Diesem Lebensraum können vier Arten zugeordnet werden, es handelt sich 
um ausnahmslos ungefährdete Schmetterlinge, die ebenso einer breiten öko-
logischen Valenz unterliegen und daher in zahlreichen weiteren Lebensräu-
men anzutreffen sind und an ihren Falter-Lebensraum sowie an das Larval-
Habitat keine besonderen Ansprüche stellen. Zu nennen sind hier Agrotis puta 
(HÜBNER, 1803) und Agrotis segetum ([DENIS& SCHIFFERMÜLLER], 1775)). 
 

7. Lebensraum „Trocken- und Halbtrockenrasen” 

Das Untersuchungsgebiet enthält nur vereinzelt kleinere Trocken-/Halb-
trockenrasenbereiche, insbesondere an aufgelockerten bis freien Hangstellen 
unmittelbar am Waldrand sowie der dem Waldrand vorgelagerten ruderalen 
Sand-/Rasenfläche vor dem Seenbereich (NS 9). Aufgrund der dort noch 
aktiven Sandgewinnung ist davon auszugehen, dass die NS 9 zukünftig dem 
Seenbereich angegliedert wird und der Trocken-/Halbtrockenrasenbereich 
somit für etwaige weitere Untersuchungen entfällt. Dem Lebensraum wurden 
drei Arten zugeordnet. Es handelt sich um Apamea lithoxylaea ([DENIS & 

SCHIFFERMÜLLER], 1775), Malacosoma castrensis (LINNAEUS, 1758) und Luperina 
testacea ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775). 
 

8. Zusammenfassung der Lebensräume „Ufer von Seen”, „Röhrich-
te/Schilfzonen” und „Feuchtwiesen” 

Als einzige Art für den Lebensraum „Ufer von Seen” konnte Perizoma flavofas-
ciata (THUNBERG & SEBALDT, 1792) an der NS 6 ermittelt werden. Die Art dürfte 
aus dem Bereich des Entwässerungsgrabens angeflogen sein. Die HS 1 und 
HS 5 sowie die NS 9 bis NS 11, welche sich allesamt in der Nähe des 
Entwässerungsgrabens und insbesondere der dahinter liegenden Seenland-
schaft befinden, ergaben keinen Anflug entsprechender Arten. Der in östlicher 
Richtung noch weitestgehend neue/aktive Sandabbau lässt die Entwicklung 
einer Vegetation entlang der Uferbereiche der Seenlandschaft derzeit durch 
die fortwährenden Abgrabungen nicht zu, sodass aus diesen Bereichen auch 
kein Anflug entsprechender Arten erwartet wurde. 
 

Es ist davon auszugehen, dass bei gezielten Untersuchungen entlang des 
Entwässerungsgrabens sowie speziell in dem umzäunten Seenbereich „De 
Banen“ dem Lebensraum entsprechende (weitere) Arten  aufgefunden werden 
können. 
 

Für den Lebensraum „Röhrichte/Schilfzonen” konnten als typische Vertreter 
u.a. Arenostola phragmitidis (HÜBNER, 1803), Archanara dissoluta (TREITSCHKE, 
1825), Schrankia costaestrigalis (STEPHENS, 1834) und Mythimna impura 
(HÜBNER, 1808) ermittelt werden. Die im Jahr 2011 noch festgestellte Art Rhi-
zedra lutosa (HÜBNER, 1803) wurde im aktuellen Untersuchungszeitraum an 
keiner Haupt- oder Nebenuntersuchungsstelle festgestellt. 
 

Für den Lebensraum „Feuchtwiesen”, welcher aufgrund seiner Charakteristik 
im Untersuchungsgebiet nur eingeschränkt auf die HS 7 (Bereich „Konings-
ven”) als mäßig feuchte Wiesenbereiche zutrifft, konnten insgesamt 12 Arten 
ermittelt werden. Davon entfallen vier Arten auf die HS 7. Für den Lebensraum 
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zu nennen sind u.a. Oligia fasciuncula (HAWORTH, 1809), Thumatha senex 
(HÜBNER, 1808) und Ipimorpha retusa (LINNAEUS, 1761). 
 

9. Lebensraum „Waldränder” 

Für 160 ermittelte Arten (= 56,7%) stellt der Waldrand den dominierenden 
Lebensraum dar. 20 Arten (= 12,5% der Waldrandarten) bevorzugen den 
Feuchtwald. 28 Arten (= 17,5%) bevorzugen die trockenen Waldrandgebiete, 
während für 112 Arten die Waldrandzonen von trockenen bis feuchten Stan-
dorten fließend sind. Exemplarisch können die Arten Arctornis l-nigrum 
(MÜLLER, 1764) und Lasiocampa quercus (LINNAEUS, 1758) - letztere konnte nur 
anhand eines Raupenfundes nachgewiesen werden - für die Trockenwaldzo-
nen genannt werden. Als Vertreter der feuchten Wald(rand)zonen gelten u.a. 
Pelosia muscerda (HUFNAGEL, 1766) und Calospilos sylvata (SCOPOLI, 1763). 
 

Für die trockenen bis feuchten Wald(rand)zonen können z.B. die Arten Moma 
alpium (OSBECK, 1778), Meganola albula ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) und 
Bena bicolorana (FUESSLY, 1775) genannt werden. 
 

Der Lebensraum „Waldrand” (WRD) ist für die vorgefundenen Arten 
(Macrolepidopteren, nur Heterocera) mit 160 der zugeordneten 282 Arten 
eindeutig dominierend. Der Anteil der Arten aus den Lebensräumen „Feucht-
wiesen”, „Ufer von Seen”, „Röhrichte/Schilfzonen” (FEU) ist mit insgesamt 17 
Arten bzw. 6% gering und verdeutlicht, dass aus den Flächen gegenüber dem 
Waldrand - also nach Süden hin - mit Ausnahme der Bereiche „De Banen” und 
westlicher Teil des „Koningsvens” kaum ein Artenanflug stattgefunden hat. 
Das Ergebnis bestätigt ferner, dass von den zahlreichen landwirtschaftlich 
intensiv genutzten Flächen gegenüber dem Waldrand kein nennenswerter 
Artenanflug erfolgen kann. 73 Arten (= 25,9%) besitzen eine breite ökologi-
sche Valenz (BÖV) und sind daher nicht an einen besonderen Lebensraum 
gebunden. Diese Arten sind mehr oder weniger in allen vorgenannten Lebens-
räumen vertreten. Von diesen Arten gelten für NRW drei Arten als gefährdet 
und es befinden sich vier Arten auf der Vorwarnliste. Für das NRTL gilt nur 
eine Art als gefährdet. Auf der Vorwarnliste befindet sich ebenfalls nur eine 
Art. 32 Arten entfallen auf die sonstigen genannten Lebensräume (SON) wie 
z.B. Heide, Gebüsche/Hecken, Moore usw. 

 
Abb. 6: Anzahl der Arten, verteilt auf die Lebensräume 

16073

32
17

Artenanzahl nach Lebensraum

W R D B Ö V S O N F E U



112 

 

Bewertung der vorgefundenen Arten gemäß Roter Liste NRW 
(SCHUMACHER 2011) (nur Macrolepitoptera, Heterocera) 
 

Nordrhein-Westfalen (NRW) 

Von den insgesamt 282 Heterocera-Arten gelten für NRW 216 Arten als un-
gefährdet. Dies entspricht 76,6% der im Untersuchungsgebiet festgestellten 
Arten. 9,2% bzw. 26 Arten gelten als gefährdet, vier Arten (1,4%) gelten als 
stark gefährdet, zwei Arten (0,7%) sind vom Aussterben bedroht, der Rest 
verteilt sich auf die anderen Kategorien. 
 

Von den stark gefährdeten Arten entfallen drei auf den Waldrandbereich und 
eine Art auf den Bereich Röhrichte/Schilfzonen/Seggen. Von den 26 als ge-
fährdet geltenden Arten entfallen auf den Waldrand 15 Arten. Dies sind ca. 
58% der insgesamt als gefährdet geltenden Arten. Von den 31 Arten der Vor-
warnliste stammen 51,6% bzw. 16 Arten aus den Waldrandbereichen. Der 
Anteil der auf der Vorwarnliste befindlichen Arten entspricht ca. 11% aller 
Arten. 
 

Niederrheinisches Tiefland (NRTL) 

Für das NRTL gelten 245 der vorgefundenen Heterocera-Arten bzw. 86,9% 
als ungefährdet. Für den Lebensraum Waldrand ergibt sich ein Wiederfund 
einer ausgestorbenen/verschollenen Art sowie ein Neufund einer bisher nicht 
im NRTL registrierten Art. 
 

Als stark gefährdet gelten sechs Arten (2,1%) die allesamt aus dem Lebens-
raum „Waldrand” stammen. Von den zehn als gefährdet eingestuften Arten 
(3,6%) stammen sieben Arten aus den Waldrandbereichen. 
 

Anzahl Arten je Untersuchungsstelle 

 

 
 

Abb. 7; Die Untersuchungsstellen mit der Anzahl der beobachteten Arten 
 

161 (38%) der insgesamt 424 Arten konnten jeweils nur an einer der Unter-
suchungsstellen festgestellt werden. Für NRW entfallen auf die Gefährdungs-
stufen 0 bis G von diesen Arten 21,1% und für das NRTL 16,2%. 
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18 der Arten (11,2%) befinden sich für NRW auf der Vorwarnliste. Für das 
NRTL befinden sich 11 dieser Arten (6,8%) auf der Vorwarnliste. 
 

Zwei der für NRW als gefährdet eingestuften Arten konnten an sieben Unter-
suchungsstellen ermittelt werden. Hierbei handelt es sich um Jodis lactearia 
(LINNAEUS, 1758) und Miltochrista miniata (FORSTER, 1771). 

 

Fünf Arten (1,2 %) der insgesamt 424 Arten wurden an maximal acht Unter-
suchungsstellen beobachtet. Diese Arten sind weder für NRW, noch für das 
NRTL als gefährdet eingestuft. 
 

Bewertung aktueller Pflegemaßnahmen aus lepidoperologischer Sicht 

Eine konsequente Waldrandpflege bezieht sich auf die Schaffung und den 
Erhalt vielfältiger Übergangsstrukturen von einem geschlossenen Wald in das 
vorgelagerte Offenland. Für den Südrand des Reichswaldes ergeben sich so-
wohl „harte“ Randstrukturen, bei denen ein geschlossener Wald unmittelbar 
zum Offenland anschließt, als auch „weiche“ Strukturen mit einer stufenförmi-
gen Ausprägung von a) Krautschicht, b) Strauchschicht und c) geschlossenem 
Wald. 
 

Zur Pflege der Stufe a (Krautschicht) wurden im Sommer Teile des Gebietes 
mit Schafen beweidet. Diese Methode stellt eine effiziente und schonende 
Pflege insbesondere der Heidegebiete am Südrand des Reichswaldes dar, um 
z.B. der Vergrasung und Verbuschung einzelner Lebensräume zu begegnen 
und den Heideflächen gezielt Platz für eine Ausbreitung zu schaffen. 
 

 
 

Abb. 8: Der vorgelagerte, unmittelbare Waldrandbereich (HS 1). Die Bereiche um die 
HS 8 und die NS 6 wurden ebenfalls entsprechend beweidet         Foto: J. BUCHNER, 

21.06.2014 
 

Anfang des Jahres erfolgte bereits eine Reduzierung des Gehölzaufwuchses 
(Stufe b) entlang des Grenswegs. Das Material wurde nicht restlos entfernt, 
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sondern an einigen Stellen bewußt vor Ort belassen, was au  entomologi
scher Sicht durchweg zu begrüßen ist. Totholz bildet eine wichtige Entwi
lungs- und Rückzugskomponente für zahlreiche Insektenarten. 
 

 

Abb. 9: Bereich Ecke Leemdijk/Grensweg             Foto: J. BUCHNER
 

Die für den Bereich „De Banen“ charakteristischen Hecken werden 
einem Rückschnitt unterzogen. Das Material wird aus dem Gebiet entfernt. Die 
vorgelagerten, unmittelbar an den Grensweg reichenden Wiesenflä hen wur
den einer Mahd unterzogen. 

 

 

Abb. 10: Der Bereich „De Banen” am 25.05.2014, nachdem am 19.01.2014 Pflegemaß
nahmen durchgeführt wurden                     Foto: J. BUCHNER

 

ondern an einigen Stellen bewußt or Ort bela en, was aus entomologi-
. Tothol  bildet eine wichtige Entwick-

 

 
UCHNER, 19.01.2014 

Die für den Berei h „De Banen“ hara teri ti hen He en werden regelmäßig 
einem Rü hnitt unter ogen. Da  Material wird au  dem Gebiet entfernt. Die 
orgelagerten, unmittelbar an den Gren weg rei henden Wiesenflächen wur-

 
19.01.2014 Pflegemaß-

UCHNER 



115 

 

Hierbei kam jedoch schweres maschinelles Gerät zum Einsatz, welches zu 
einer unnötigen Bodenverdichtung führt. Empfohlen wird daher, diese Flächen 
in die Beweidung aufzunehmen, welche bereits für die östlichen Teilbereiche 
praktiziert wird. Da es sich bei den Flächen bereits um niederländisches Ge-
biet handelt, sollte diese Maßnahme mit den zuständigen Stellen diskutiert 
werden.  
 

Wünschenswerte (realisierbare?) Pflege- und Erweiterungsmaßnahmen 
aus lepidopterologischer Sicht 
An vielen Stellen nördlich des Grenswegs verläuft ein dichter Gehölzaufwuchs 
(Eiche, Buche, Kiefer, Birke, Esche usw., welcher unmittelbar bis zum Grens-
weg reicht. An diesen Stellen (z.B. westlich vom Grenzstein 578) bestehen 
nicht nur Ausdehnungskapazitäten für die Heide, sondern ebenso geeignete 

Flächen für die Schaffung und Erweiterung der Sand-Trockenrasenflächen. 
Diese wiederum stellen den Lebensraum zahlreicher Insekten, wie z.B. 
diverser Bienen-, Wespen- und Käferarten dar. Derartige niedrige Vegeta-
tionszonen bilden nicht nur das Larvalhabitat zahlreicher Schmetterlingsarten, 
sondern dienen auch der Nahrungsaufnahme vieler Arten. Die sandigen 
Untergründe in den sonnenexponierten Hangbereichen sollten bis unmittelbar 
an den Wildschutzzaun breitflächig von Gehölzaufwuchs befreit werden. 
 

Die größte zusammenhängende Heidefläche (gegenüber „De Banen“) befindet 
sich im Reichswald (HS 3). Wünschenswert wäre eine Erweiterung der Fläche 
Richtung Süden/Grensweg und die Schaffung einer Brückenverbindung/ 
Schneise zu dem unmittelbar am Grensweg befindlichen Heidebereichen. 
Hierdurch kann den in beiden Bereichen vorkommenden Lepidopteren zu 
einer Arealerweiterung verholfen werden. Ferner sollten sich die Chancen für 
eine Etablierung der aktuell nur wenig vertretenen Charakterarten von Heiden 
erhöhen. Eine solche Maßnahme wäre auch für die zweite, kleinere Heideflä-
che weiter östlich im Wald wünschenswert. 
 

 
 

Abb. 11: Heidefläche gegenüber „De Banen” mit vorgeschagener (roter Pfeil) 
Verbindung 
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Die in dem Gebiet vorkommende Rot-Eiche (Qercus rubra) gehört nicht zu 
den einheimischen Baumarten. Es wäre daher wünschenswert, wenn diese 
Art sukzessive aus dem Gebiet entfernt und eine weitere Ausbreitung verhin-
dert wird. Da die Art Stockausschlag bildet (STARFINGER & KOWARIK 2008), ist 
eine mechanische Bekämpfung durch häufiges Zurückschneiden oder Rodung 
des Wurzelstocks erforderlich. Gemäß NEHRING et al. (2013: 162) „schattet die 
Art auf xerothermen Standorten die heimische Trauben-Eiche (Quercus pe-
traea) aus und konkurriert evtl. auch mit der heimischen Buche (Fagus sylvati-
ca)“ (DRESSEL & JÄGER 2002). Dies dürfte für Quercus robur ebenfalls gelten. 
 

Negative ökosystemare Auswirkungen: Einflüsse auf Bodenbildung und Ve-
getationsstrukturen (Roteichenlaub ist schwer abbaubar, DRESSEL & JÄGER 
2002, HETZEL 2006). Weniger Insekten und Holzpilze als an heimischen Ei-
chenarten (GOSSNER 2004). 
 

Nach wie vor sinnvoll und bereits durch den Verfasser beschrieben (BUCHNER 

2011: 21), wäre die Schaffung einer Pufferzone zwischen dem Grensweg und 
den daran unmittelbar anschließenden nach Süden verlaufenden landwirt-
schaftlich genutzten Flächen. Diese erstrecken sich bereits am Anfang des 
Grenswegs in westliche Richtung bis an den Bereich „De Banen“ und an-
schließend weiter bis an den Bereich „Koningsven”. Als südliche Grenze sol-
cher Zonen könnte der parallel zum Grensweg verlaufende Entwässerungs-
graben herangezogen werden. 
 

Da sich diese Flächen auf dem niederländischen Staatsgebiet befinden, soll-
ten grenzüberschreitende Abstimmungen hinsichtlich einer möglichen Reali-
sierung mit den zuständigen Stellen auf beiden Seiten der Grenze erfolgen. 
Wünschenswert wäre ferner eine Bepflanzung dieser Flächen mit Hecken 
analog dem Bereich „De Banen”. Auf solchen extensiv genutzten und dem 
Reichswaldrand vorgelagerten Offenlandflächen können sich innerhalb kurzer 
Zeit selbständig vielfältige Vegetationsstrukturen bilden, die als wichtige Lar-
val- und Falter-Habitate (u.a. Nahrungsaufnahme) nicht nur den typischen 
Waldrandarten dienen. 
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Artenliste 1 
(Ergebnis der Untersuchung im Jahr 2014) 
 

KaRa   RL   RL iMax Anz./ 
  Nr. NRW NRTL  Exk. 
 

ERIOCRANIIDAE 
00048. Dyseriocrania subpurpurella (HAWORTH, 1828) k.A. k.A. 4 2 
00053. Eriocrania cicatricella (ZETTERSTEDT, 1839) k.A. k.A. 1 1 
00063. Triodia sylvina (LINNAEUS, 1761) � � 7 5 
HEPIALIDAE 
00080. Hepialus humuli (LINNAEUS, 1758) V � 1 1 
ADELIDAE 
00338. Nemophora degeerella (LINNAEUS, 1758) k.A. k.A. 3 3 
00389. Nematopogon adansoniella (VILLERS, 1789) k.A. k.A. 1 1 
00393. Nematopogon robertella (CLERCK, 1759) k.A. k.A. 1 1 
00609. Morophaga choragella ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) k.A. k.A. 2 1 
TINEIDAE 
00686. Tinea semifulvella (HAWORTH, 1828) k.A. k.A. 2 2 
BUCCULATRICIDAE 
01050a. Bucculatrix ainsliella (MURTFELDT, 1905) k.A. k.A. 1 1 
GRACILLARIIDAE 
01112. Caloptilia betulicola (M. HEREING, 1928) k.A. k.A. 1 1 
01253. Phyllonorycter harrisella (LINNAEUS, 1761) k.A. k.A. 1 1 
01292. Phyllonorycter quercifoliella (ZELLER, 1839) k.A. k.A. 1 1 
01326. Phyllonorycter ulmifoliella (HÜBNER, 1817) k.A. k.A. 1 1 
YPONOMEUTIDAE 
01347. Yponomeuta evonymella (LINNAEUS, 1758) k.A. k.A. 7 4 
01354. Yponomeuta plumbella ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) k.A. k.A. 1 1 
YPSOLOPHIDAE 
01493. Ypsolopha parenthesella (LINNAEUS, 1761) k.A. k.A. 1 1 
01494. Ypsolopha ustella (CLERCK, 1759) k.A. k.A. 1 1 
PLUTELLIDAE 
01525. Plutella xylostella (LINNAEUS, 1758) k.A. k.A. 1 1 
DEPRESSARIIDAE 
01668. Semioscopis avellanella (HÜBNER, 1793) k.A. k.A. 1 1 
01670. Semioscopis steinkellneriana ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) k.A. k.A. 6 3 
01674. Luquetia lobella ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) k.A. k.A. 1 1 
ELACHISTIDAE 
01974. Elachista maculicerusella (BRUAND, 1859) k.A. k.A. 3 2 
CHIMABACHIDAE 
02231. Diurnea fagella ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) k.A. k.A. 6 4 
02232. Diurnea lipsiella ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) k.A. k.A. 1 1 
OECOPHORIDAE 
02262. Denisia similella (HÜBNER, 1796) k.A. k.A. 1 1 
02270. Eratophyes amasiella (HERRICH-SCHÄFFER, 1854) k.A. k.A. 2 2 
02299. Crassa unitella (HÜBNER, 1796) k.A. k.A. 2 2 
02328. Carcina quercana (FABRICIUS, 1775) k.A. k.A. 6 6 
COLEOPHORIDAE 
02692. Coleophora alticolella (ZELLER, 1849) k.A. k.A. 1 1 
BLASTOBASIDAE 
02910. Hypatopa binotella (THUNBERG & WENNER, 1794) k.A. k.A. 1 1 
GELECHIIDAE 
03448. Teleiopsis diffinis (HAWORTH, 1828) k.A. k.A. 1 1 
03833. Neofaculta ericetella (GEYER, [1832]) k.A. k.A. 2 2 
LIMACODIDAE 
03907. Apoda limacodes (HUFNAGEL, 1766) � � 13 6 
03912. Heterogenea asella ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) 2 D 2 2 
SESIIDAE 
04030. Sesia apiformis (CLERCK, 1759)  V � 3 2 
04060. Synanthedon myopaeformis (BORKHAUSEN, 1789) � � 1 1 
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04063. Synanthedon conopiformis (ESPER, [1782]) 2 - 1 1 
COSSIDAE 
04176. Zeuzera pyrina (LINNAEUS, 1761) � � 1 1 
TORTRICIDAE 
04268. Agapeta hamana (LINNAEUS, 1758) � � 3 2 
04309. Aethes smeathmanniana (FABRICIUS, 1781) � � 2 2 
04327. Aethes rubigana (TREITSCHKE, 1830) 3 3 1 1 
04353. Cochylis dubitana (HÜBNER, 1799) V V 1 1 
04368. Spatalistis bifasciana (HÜBNER, 1787) 2 1 1 1 
04370. Tortrix viridana (LINNAEUS, 1758) � � 3 2 
04372. Aleimma loeflingiana (LINNAEUS, 1758) � � 1 1 
04374. Acleris holmiana (LINNAEUS, 1758) � � 1 1 
04378. Acleris comariana (LIENIG & ZELLER, 1846) 1 1 2 2 
04383. Acleris sparsana ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) � � 2 2 
04390.  Acleris variegana ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) � � 1 1 
04397.. Acleris hyemana (HAWORTH, 1811)  2 2 11 
04402. Acleris ferrugana ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) � � 3 2 
04439. Tortricodes alternella ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) � � 5 3 
04531. Epagoge grotiana (FABRICIUS, 1781) � � 1 1 
04547. Capua vulgana (FRÖLICH, 1828) � � 1 1 
04555. Archips oporana (LINNAEUS, 1758) � � 1 1 
04557. Archips podana (SCOPOLI, 1763) � � 5 5 
04560. Archips rosana (LINNAEUS, 1758) � � 1 1 
04578. Pandemis corylana (FABRICIUS, 1794) � � 6 4 
04584. Syndemis musculana (HÜBNER, 1799) � � 8 2 
04606. Dichelia histrionana (FRÖLICH, 1828) � � 1 1 
04635. Lozotaeniodes formosana (FRÖLICH, 1830) � � 3 3 
04655. Bactra lancealana (HÜBNER, 1799) � � 2 2 
04673. Endothenia quadrimaculana (HAWORTH, 1811) � � 2 1 
04700. Apotomis turbidana (HÜBNER, 1825) � � 2 1 
04701. Apotomis betuletana (HAWORTH, 1811) � � 1 4 
04711. Orthotaenia undulana ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) � � 1 1 
04713. Hedya salicella (LINNAEUS, 1758) � � 1 1 
04721. Celypha rufana (SCOPOLI, 1763) � � 1 1 
04722. Celypha striana ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) � � 2 1 
04731. Celypha lacunana ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) � � 7 6 
04749. Phiaris micana ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) 3 3 1 1 
04793. Lobesia abscisana (DOUBLEDAY, 1849) V V 1 1 
04794. Lobesia reliquana (HÜBNER, 1825) V V 1 1 
04861. Epinotia demarniana (FISCHER V. RÖSLERSTAMM, 1840) � � 1 1 
04869. Epinotia tenerana ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) � � 1 1 
04870. Epinotia ramella (LINNAEUS, 1758) � � 2 2 
04926. Eucosma obumbratana (LIENIG & ZELLER, 1846) 1 – 2 2 
04932. Eucosma cana (HAWORTH, 1811) � � 2 2 
04994. Epiblema scutulana ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) 2 D 1 1 
04998. Epiblema foenella (LINNAEUS, 1758) � � 3 3 
05021. Notocelia uddmanniana (LINNAEUS, 1758) � � 2 2 
05022. Notocelia roborana ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) � � 1 1 
05026. Notocelia trimaculana (HAWORTH, 1811) � � 2 2 
05029. Pseudococcyx turionella (LINNAEUS, 1758) � � 1 1 
05045. Rhyacionia pinicolana (DOUBLEDAY, 1849)  � � 7 2 
05048. Rhyacionia pinivorana (LIENIG & ZELLER, 1846) � � 1 1 
05152. Cydia splendana (HÜBNER, 1799)  � � 8 4 
05153. Cydia fagiglandana (ZELLER, 1841)  � � 4 4 
05181. Pammene inquilina (PEYERIMHOFF, 1863)  � � 1 1 
05182. Pammene argyrana (HÜBNER, 1799)  2 3 1 1 
ALUCITIDAE 
05323. Alucita hexadactyla (LINNAEUS, 1758)  k.A. k.A. 6 5 
PTEROPHORIDAE 
05368. Platyptilia gonodactyla ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) K.A. k.A. 1 1 
05550. Adaina microdactyla (HÜBNER, 1813)  � � 1 1 
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PYRALIDAE 
05569. Aphomia sociella (LINNAEUS, 1758)  � � 1 1 
05620. Synaphe punctalis (FABRICIUS, 1775)  2 V 3 2 
05658. Hypsopygia glaucinalis (LINNAEUS, 1758) � � 3 2 
05661. Endotricha flammealis ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) � � 9 5 
05668. Cryptoblabes bistriga (HAWORTH, 1811) 2 3 1 1 
05681. Ortholepis betulae (GOEZE, 1778) � � 1 1 
05766. Rhodophana formosa (HAWORTH, 1811) 3 2 1 1 
05781. Dioryctria sylvestrella (RATZEBURG, 1840) 1 2 1 1 
05784. Dioryctria abietella ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) � � 4 3 
05796. Phycita roborella ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) � � 2 2 
05853. Acrobasis tumidana ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) 2 2 1 1 
05854. Acrobasis repandana (FABRICIUS, 1798) � � 1 1 
05856. Acrobasis advenella (ZINCKEN, 1818) � � 1 1 
05860. Acrobasis marmorea (HAWORTH, 1811) 3 G 1 1 
05869. Acrobasis consociella (HÜBNER, 1813) 3 V 1 1 
05980. Eccopisa effractella (ZELLER, 1848) 3 V 1 1 
CRAMBIDAE 
06168. Scoparia ambigualis (TREITSCHKE, 1829) � � 6 3 
06180. Eudonia lacustrata (PANZER, 1804) � � 1 1 
06222. Chilo phragmitella (HÜBNER, 1810) 3 � 1 1 
06235. Calamotropha paludella (HÜBNER, 1824) 3 V 1 1 
06241. Chrysoteuchia culmella (LINNAEUS, 1758) � � 9 3 
06251. Crambus lathoniellus (ZINCKEN, 1817) � � 5 4 
06253. Crambus perlella (SCOPOLI, 1763) � � 3 3 
06258. Agriphila tristella ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) � � 10 6 
06260. Agriphila inquinatella ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) � � 3 2 
06267. Agriphila straminella ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) � � 3 3 
06280. Catoptria permutatellus (HERRICH & SCHÄFFER, 1848) � � 4 4 
06314. Catoptria falsella ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) � � 2 2 
06318. Catoptria verellus (ZINCKEN, 1817) 1 – 4 2 
06390. Schoenobius gigantella ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) 1 1 3 3 
06394. Donacaula mucronella ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) 1 1 1 1 
06416. Elophila nymphaeata (LINNAEUS, 1758) � � 4 4 
06423. Cataclysta lemnata (LINNAEUS, 1758) V � 2 2 
06425. Parapoynx stratiotata (LINNAEUS, 1758) 3 3 2 2 
06497. Evergestis forficalis (LINNAEUS, 1758) � � 1 1 
06500. Evergestis limbata (LINNAEUS, 1767) V V 2 2 
06601. Pyrausta despicata (SCOPOLI, 1763) � � 1 1 
06631. Anania coronata (H HUFNAGEL, 1767) � � 1 1 
06655. Anania verbascalis ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) V � 2 2 
06658. Anania hortulata (LINNAEUS, 1758) � � 3 2 
06667. Pleuroptya ruralis (SCOPOLI, 1763) � � 2 2 
06719. Nomophila noctuella ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) # # 1 1 
LASIOCAMPIDAE 
06728. Poecilocampa populi (LINNAEUS, 1758) � � 5 1 
06743. Malacosoma neustria (LINNAEUS, 1758)) 3 V 6 3 
06744. Malacosoma castrensis (LINNAEUS, 1758) R 0 1 1 
06752. Lasiocampa quercus (LINNAEUS, 1758) 3 V 1 1 
06755. Macrothylacia rubi (LINNAEUS, 1758) � � 2 2 
06763. Dendrolimus pini (LINNAEUS, 1758) 3 � 7 6 
06767. Euthrix potatoria (LINNAEUS, 1758) � � 25 6 
SATURNIIDAE 
06794. Saturnia pavonia (LINNAEUS, 1758) V V 5 3 
SPHINGIDAE 
06819. Mimas tiliae (LINNAEUS, 1758) � � 1 1 
06824. Laothoe populi (LINNAEUS, 1758) � � 8 2 
06834. Hyloicus pinastri (LINNAEUS, 1758) � � 26 15 
06862. Deilephila elpenor (LINNAEUS, 1758)) � � 4 4 
HESPERIIDAE 
06923. Thymelicus lineola (OCHSENHEIMER, 1808) � � 2 1 
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PIERIDAE 
06973. Anthocharis cardamines (LINNAEUS, 1758) � � >10 1 
06995. Pieris brassicae (LINNAEUS, 1758) � � >12 2 
06998. Pieris rapae (LINNAEUS, 1758) � � 2 1 
07024. Gonepteryx rhamni (LINNAEUS, 1758) � � >11 2 
LYCAENIDAE 
07097. Celastrina argiolus (LINNAEUS, 1758) � � 2 2 
NYMPHALIDAE 
07248. Aglais io (LINNAEUS, 1758) � � 4 1 
07252. Polygonia c-album (LINNAEUS, 1758) � � 1 1 
07255. Araschnia levana (LINNAEUS, 1758) � � 2 1 
07307. Pararge aegeria (LINNAEUS, 1758) � � 5 2 
07334. Coenonympha pamphilus (LINNAEUS, 1758) V � 2 1 
07340. Pyronia tithonus (LINNAEUS, 1767) V 3 2 1 
07344. Aphantopus hyperantus (LINNAEUS, 1758) � � 4 2 
07350. Maniola jurtina (LINNAEUS, 1758) � � 1 1 
DREPANIDAE 
07481. Thyatira batis (LINNAEUS, 1758) � � 101 26 
07483. Habrosyne pyritoides (HUFNAGEL, 1766) � � 42 13 
07485. Tethea ocularis (LINNAEUS, 1767) V � 5 3 
07488. Tetheella fluctuosa (HÜBNER, 1803) � � 36 12 
07490. Ochropacha duplaris (LINNAEUS, 1761) � � 5 4 
07494. Polyploca ridens (FABRICIUS, 1787) � � 1 1 
07498. Achyla flavicornis (LINNAEUS, 1758) � � 13 4 
07501. Falcaria lacertinaria (LINNAEUS, 1758) � � 8 7 
07503. Watsonalla binaria (HUFNAGEL, 1767) � � 16 9 
07505. Watsonalla cultraria (FABRICIUS, 1775) � � 13 8 
07508. Drepana falcataria (LINNAEUS, 1758) � � 27 14 
07512. Cilix glaucata (SCOPOLI, 1763) 3 V 3 3 
GEOMETRIDAE 
07524. Calospilos sylvata (SCOPOLI, 1763) 3 V 3 3 
07527. Lomaspilis marginata (LINNAEUS, 1758) � � 14 10 
07530. Ligdia adustata ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) � � 8 5 
07533. Stegania trimaculata (DE VILLERS, 1789) V � 1 1 
07540. Macaria alternata ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) � � 29 16 
07541. Macaria signaria (HÜBNER, 1809) � � 1 1 
07542. Macaria liturata (CLERCK, 1759) � � 64 26 
07594. Cepphis advenaria (HÜBNER, 1790) � � 5 3 
07596. Petrophora chlorosata (SCOPOLI, 1763) � � 25 10 
07607. Plagodis dolabraria (LINNAEUS, 1767) � 3 4 4 
07609. Pachycnemia hippocastanaria (HÜBNER, 1799) 3 � 38 9 
07613. Opisthograptis luteolata (LINNAEUS, 1758) � V 21 15 
07615. Epione repandaria (HUFNAGEL, 1767) � � 2 2 
07636. Ennomos erosaria ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) 3 3 1 1 
07641. Selenia dentaria (FABRICIUS, 1775) � � 11 9 
07642. Selenia lunularia ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) 3 3 1 1 
07643. Selenia tetralunaria (HUFNAGEL, 1767) � � 23 10 
07647. Odontopera bidentata (CLERCK, 1759) � � 4 3 
07654. Crocallis elinguaria (LINNAEUS, 1758) � � 1 1 
07659. Ourapteryx sambucaria (LINNAEUS, 1758) � V 7 3 
07671. Apocheima hispidaria ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) V � 4 1 
07685. Biston strataria (HUFNAGEL, 1767) � � 16 5 
07686. Biston betularia (LINNAEUS, 1758) � � 33 12 
07696. Agriopis .marginaria (FABRICIUS, 1776) � � 4 1 
07699. Erannis defoliaria (CLERCK, 1759) � � 1 1 
07754. Peribatodes rhomboidaria ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) � � 24 11 
07762. Peribatodes secundaria ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) � � 4 3 
07775. Deileptenia ribeata (CLERCK, 1759) � 2 1 1 
07777. Alcis repandata (LINNAEUS, 1758) � � 9 4 
07783. Hypomecis roboraria ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) � � 10 4 
07784. Hypomecis punctinalis (SCOPOLI, 1763) � � 24 11 
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07796. Ectropis crepuscularia ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) � � 26 11 
07798. Paradarisa consonaria (HÜBNER, 1799) 3 2 1 1 
07800. Parectropis similaria (HUFNAGEL, 1767) � � 5 4 
07802. Aethalura punctulata ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) � � 1 1 
07822. Bupalus piniaria (LINNAEUS, 1758) � � 16 7 
07824. Cabera pusaria (LINNAEUS, 1758) � � 23 15 
07826. Cabera exanthemata (SCOPOLI, 1763) � � 6 5 
07828. Lomographa bimaculata (FABRICIUS, 1775) � � 7 7 
07829. Lomographa temerata ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) � � 10 7 
07836. Campaea margaritata (LINNAEUS, 1767) � � 48 16 
07839. Hylaea fasciaria (LINNAEUS, 1758) � � 16 12 
07953. Alsophila aescularia ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) � � 24 3 
07969. Geometra papilionaria (LINNAEUS, 1758) � � 7 4 
07971. Comibaena bajularia ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) V � 3 3 
07980. Hemithea aestivaria (HÜBNER, 1789) � � 7 5 
08002. Jodis lactearia (LINNAEUS, 1758) 3 � 23 10 
08016. Cyclophora albipunctata (HUFNAGEL, 1767) � � 2 1 
08022. Cyclophora punctaria (LINNAEUS, 1758) � � 9 5 
08024. Cyclophora linearia (HÜBNER, 1799) � � 52 24 
08028. Timandra comae (A. SCHMIDT, 1931) � � 5 4 
08069. Scopula floslactata (HAWORTH, 1809) V V 5 2 
08104. Idaea muricata (HUFNAGEL, 1767) 3 V 2 2 
08132. Idaea biselata (HUFNAGEL 1767) � � 55 11 
08161. Idaea dimidiata (HUFNAGEL, 1767) � � 4 4 
08167. Idaea subsericeata (HAWORTH, [1809]) V � 2 2 
08184. Idaea aversata (LINNAEUS, 1758) V � 66 19 
08248. Xanthorhoe biriviata (BORKHAUSEN, 1794) � � 1 1 
08249. Xanthorhoe designata (HUFNAGEL, 1767) � � 4 4 
08253. Xanthorhoe ferrugata (CLERCK, 1759) � � 23 14 
08254. Xanthorhoe quadrifasciata (CLERCK, 1759) � � 4 3 
08255. Xanthorhoe montanata ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) � � 1 1 
08275. Epirrhoe alternata (MÜLLER, 1764) � � 14 8 
08289. Camptogramma bilineata (LINNAEUS, 1758) � � 1 1 
08312. Mesoleuca albicillata (LINNAEUS, 1758) � � 10 6 
08314. Pelurga comitata (LINNAEUS, 1758) V V 1 1 
08316. Lampropteryx suffumata ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) � R 10 3 
08319. Cosmorhoe ocellata (LINNAEUS, 1758) � � 1 1 
08330. Eulithis prunata (LINNAEUS, 1758) V � 1 1 
08332. Eulithis populata (LINNAEUS, 1758) � � 1 1 
08335. Gandaritis pyraliata ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) � � 2 2 
08338. Ecliptoptera silaceata ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) � � 6 6 
08339. Ecliptoptera capitata (HERRICH & SCHÄFFER, 1839) � � 2 1 
08341. Chloroclysta siterata (HUFNAGEL, 1767) � � 4 4 
08348. Dysstroma truncata (HUFNAGEL, 1767) � � 39 15 
08350. Cidaria fulvata (FORSTER, 1771) � � 1 1 
08356. Thera obeliscata (HÜBNER, 1787) � � 20 13 
08357. Thera variata ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) � � 10 6 
08368. Electrophaes corylata (THUNBERG & SEBALDT, 1792) � � 4 4 
08385. Colostygia pectinataria (KNOCH, 1781) � � 15 11 
08391. Hydriomena furcata (THUNBERG & BORGSTROEM, 1784) � � 2 2 
08423. Hydria undulata (LINNAEUS, 1758) 3 3 1 1 
08442. Epirrita dilutata ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) � � 1 1 
08447. Operophtera brumata (LINNAEUS, 1758) � � 3 1 
08456. Perizoma alchemillata (LINNAEUS, 1758) � � 67 14 
08464. Perizoma flavofasciata (THUNBERG & SEBALDT, 1792) � � 4 3 
08475. Eupithecia tenuiata (HÜBNER, 1813) � � 2 2 
08476. Eupithecia inturbata (HÜBNER, 1817) V R 1 1 
08483. Eupithecia linariata ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) � � 3 2 
08509. Eupithecia centaureata ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) � � 4 3 
08519. Eupithecia intricata (ZETTERSTEDT, 1839) � � 1 1 
08534. Eupithecia vulgata (HAWORTH, 1809) � � 1 1 
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08535. Eupithecia tripunctaria (HERRICH & SCHÄFFER, 1852) � � 4 3 
08537. Eupithecia subfuscata (HAWORTH, [1809]) � � 4 2 
08538. Eupithecia icterata (DE VILLERS, 1789) � � 7 6 
08570. Eupithecia nanata (HÜBNER, 1813) V � 2 2 
08577. Eupithecia virgaureata (DOUBLEDAY, 1861) � � 1 1 
08578. Eupithecia abbreviata (STEPHENS, 1831) � � 34 8 
08596. Eupithecia tantillaria (BOISDUVAL, 1840) � � 8 5 
08599. Gymnoscelis rufifasciata (HAWORTH, 1809) � � 14 9 
08601. Chloroclystis v-ata (HAWORTH, 1809) � � 9 8 
08603. Pasiphila rectangulata (LINNAEUS, 1758) � � 1 1 
08609. Chesias legatella ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) � � 2 2 
08654. Euchoecea nebulata (SCOPOLI, 1763) � � 10 7 
08656. Asthena albulata (HUFNAGEL, 1767) � � 1 1 
08660. Hydrelia flammeolaria (HUFNAGEL, 1767) � � 1 1 
08668. Trichopteryx carpinata (BORKHAUSEN, 1794) � � 13 3 
THAUMETOPOEIDAE 
08689. Thaumetopoea processionea (LINNAEUS, 1758) V � 14 5 
NOTODONTIDAE 
08700. Clostera anachoreta ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) 1 2 2 2 
08708. Furcula furcula (FABRICIUS, 1776) � � 1 1 
08716. Notodonta dromedarius (LINNAEUS, 1767) � � 7 6 
08721. Drymonia dodonaea ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) � � 1 1 
08722. Drymonia ruficornis (HUFNAGEL, 1766) � � 1 1 
08724. Drymonia querna (FABRICIUS, 1787) 3 2 10 3 
08728. Pheosia gnoma (FABRICIUS, 1776) � � 6 5 
08732. Pterostoma palpina (CLERCK, 1759) � � 6 5 
08738. Ptilodon capucina (LINNAEUS, 1758) � � 35 16 
08747. Gluphisia crenata (ESPER, 1785) � � 1 1 
08750. Phalera bucephala (LINNAEUS, 1758) � � 5 3 
08754. Peridea anceps (GOEZE, 1781) � � 15 5 
08758. Stauropus fagi (LINNAEUS, 1758) � � 6 4 
NOCTUIDAE 
08772. Moma alpium (OSBECK, 1778) 3 3 5 4 
08779. Acronicta leporina LINNAEUS, 1758) � � 3 2 
08780. Acronicta megacephala ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) � � 1 1 
08787. Acronicta rumicis (LINNAEUS, 1758) V � 3 2 
08818. Nyctobrya muralis (FORSTER, 1771) 1 R 2 1 
08839. Paracolax tristalis (FABRICIUS, 1794) 2 3 3 3 
08845. Herminia tarsicrinalis (KNOCH, 1782) � � 5 4 
08846. Herminia grisealis ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) � � 32 20 
08858. Hermina tarsipennalis (TREITSCHKE, 1835) � � 2 2 
08866. Schrankia costaestrigalis (STEPHENS, 1834) 3 V 1 1 
08871. Catocala sponsa (LINNAEUS, 1767) 3 2 1 1 
08874. Catocala nupta (LINNAEUS, 1767) � � 7 5 
08984. Scoliopteryx libatrix (LINNAEUS, 1758) � � 11 8 
08994. Hypena proboscidalis (LINNAEUS, 1758) � � 24 14 
09008. Rivula sericealis (SCOPOLI, 1763) � � 73 21 
09016. Parascotia fuliginaria (LINNAEUS, 1761) V � 1 1 
09045. Diachrysia chrysitis (LINNAEUS, 1758) � � 4 4 
09046. Diachrysia stenochrysis (WARREN, 1913) k.A. k.A. 2 2 
09051. Macdunnoughia confusa (STEPHENS, 1850) V � 2 2 
09053. Plusia festucae (LINNAEUS, 1758) 3 V 1 1 
09056. Autographa gamma (LINNAEUS, 1758) � � 17 9 
09059. Autographa pulchrina (HAWORTH, 1809) � � 3 2 
09091. Abrostola tripartita (HUFNAGEL, 1766) � � 3 3 
09093. Abrostola triplasia (LINNAEUS, 1758) � � 3 3 
09114. Protodeltote pygarga (HUFNAGEL, 1766) � � 84 16 
09118. Deltote bankiana (FABRICIUS, 1775) � � 6 5 
09169. Trisateles emortualis ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) � � 3 3 
09307. Amphipyra pyramidea (LINNAEUS, 1758) � � 59 13 
09308. Amphipyra berbera (RUNGS, 1949) � � 1 1 
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09396. Elaphria venustula (HÜBNER, 1786) � � 15 5 
09449. Hoplodrina octogenaria (GOEZE, 1781) � � 11 4 
09450. Hoplodrina blanda ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) � � 3 3 
09454. Hoplodrina ambigua ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) � � 8 4 
09456. Charanyca trigrammica (HUFNAGEL, 1766) � � 2 2 
09481. Dypterygia scabriuscula (LINNAEUS, 1758) V � 5 3 
09483. Charanyca ferruginea (ESPER, 1785) � � 6 4 
09501. Trachea atriplicis (LINNAEUS, 1758) V � 7 6 
09503. Euplexia lucipara (LINNAEUS, 1758) � � 35 20 
09505. Phlogophora meticulosa (LINNAEUS, 1758) � � 37 17 
09527. Ipimorpha retusa (LINNAEUS, 1761) 3 � 1 1 
09550. Cosmia trapezina (LINNAEUS, 1758) � � 1 1 
09557. Til iacea aurago ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) � � 2 2 
09559. Xanthia icteritia (HUFNAGEL, 1766) � � 1 1 
09575. Agrochola helvola (LINNAEUS, 1758) � � 5 3 
09596. Eupsilia transversa (HUFNAGEL, 1766) � � 25 9 
09600. Conistra vaccinii (LINNAEUS, 1761) � � 78 13 
09609. Conistra rubiginea ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) V � 5 3 
09611. Conistra erythrocephala ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) V � 1 1 
09682. Allophyes oxyacanthae (LINNAEUS, 1758) � � 10 4 
09738. Mniotype satura ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) V 2 3 2 
09748. Apamea monoglypha (HUFNAGEL, 1766) � � 10 6 
09752. Apamea lithoxylaea ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) V � 6 5 
09767. Apamea unanimis (HÜBNER, 1813) 3 3 1 1 
09774. Apamea scolopacina (ESPER, 1788) � � 7 5 
09775. Apamea ophiogramma (ESPER, 1794) V � 8 4 
09780. Oligia strigilis (LINNAEUS, 1758) � � 4 4 
09782. Oligia latruncula ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) � � 1 1 
09784. Oligia fasciuncula (HAWORTH, [1809]) � � 10 5 
09786. Mesoligia furuncula ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) � � 5 4 
09789. Mesapamea secalis (LINNAEUS, 1758) � � 27 9 
09790. Mesapamea secalella (REMM, 1983) � � 9 5 
09801. Luperina testacea ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) � � 6 3 
09834. Hydraecia micacea (ESPER, 1789) V � 1 1 
09866. Archanara dissoluta (TREITSCHKE, 1825) 2 3 1 1 
09872. Arenostola phragmitidis (HÜBNER, 1803) 3 V 2 1 
09917. Lacanobia oleracea (LINNAEUS, 1758) � � 12 10 
09984. Melanchra persicariae (LINNAEUS, 1761) � � 2 1 
09987. Mamestra brassicae (LINNAEUS, 1758) � � 15 9 
09993. Polia nebulosa (HUFNAGEL, 1766) � � 4 3 
10001. Mythimna ferrago (FABRICIUS, 1787) � � 2 2 
10002. Mythimna albipuncta ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) � � 28 8 
10006. Mythimna impura (HÜBNER, 1808) � � 15 7 
10007. Mythimna pallens (LINNAEUS, 1758) � � 2 2 
10022. Mythimna l-album (LINNAEUS, 1767) V � 2 2 
10037. Orthosia incerta (HUFNAGEL, 1766) � � 14 5 
10038. Orthosia gothica (LINNAEUS, 1758) � � 13 6 
10039. Orthosia cruda ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) � � 10 6 
10044. Orthosia cerasi (FABRICIUS, 1775) � � 26 9 
10050. Anorthoa munda ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) � � 1 1 
10052. Panolis flammea ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) � � 23 9 
10082. Axylia putris (LINNAEUS, 1761) � � 24 15 
10086. Ochropleura plecta (LINNAEUS, 1761) � � 55 21 
10092. Diarsia brunnea ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) � � 46 8 
10093. Diarsia rubi (VIEWEG, 1790) � � 17 7 
10096. Noctua pronuba (LINNAEUS, 1758) � � 70 20 
10099. Noctua comes (HÜBNER, 1813) � � 11 6 
10100. Noctua fimbriata (SCHREBER, 1759) � � 5 2 
10102. Noctua janthina ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) � � 5 5 
10103. Noctua janthe (BORKHAUSEN, 1792) � � 5 4 
10105 Noctua interjecta (HÜBNER, 1803) V � 3 2 
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10113.  Lycophotia porphyrea ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) � � 10 3 
10171. Graphiphora augur (FABRICIUS, 1775) V V 2 2 
10199. Xestia c-nigrum (LINNAEUS, 1758) � � 32 12 
10201. Xestia triangulum (HUFNAGEL, 1766) � � 3 3 
10204. Xestia baja ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) � � 1 1 
10211. Xestia sexstrigata (HAWORTH, 1809) � � 1 1 
10212. Xestia xanthographa ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) � � 3 3 
10343. Agrotis puta (HÜBNER, [1803]) � � 16 12 
10346. Agrotis ipsilon (HUFNAGEL, 1766) � � 4 4 
10348. Agrotis exclamationis (HUFNAGEL, 1766) � � 6 3 
10351. Agrotis segetum ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) � � 4 4 
10372. Colocasia coryli (LINNAEUS, 1758) � � 48 17 
LYMANTRIIDAE 
10375. Lymantria monacha (LINNAEUS, 1758) � � 11 3 
10376. Lymantria dispar (LINNAEUS, 1758) � � 4 4 
10387. Calliteara pudibunda (LINNAEUS, 1758) � � 50 9 
10397. Orgyia antiqua (LINNAEUS, 1758) � � 1 1 
10406. Euproctis similis (FUESSLY, 1775) V � 34 12 
10416. Arctornis l-nigrum (MÜLLER, 1764) 3 3 6 4 
10425. Meganola albula ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) 3 V 8 5 
10429.  Nola confusalis (HERRICH & SCHÄFFER, 1847) V V 2 2 
10441. Nycteola revayana (SCOPOLI, 1772) � � 3 3 
10449. Bena bicolorana (FUESSLY, 1775) 3 3 1 1 
10451. Pseudoips prasinana (LINNAEUS, 1758) � � 14 9 
10456. Earias clorana (LINNAEUS, 1761) � � 3 3 
ARCTIIDAE 
10466. Thumatha senex (HÜBNER, 1808) V � 6 1 
10475. Miltochrista miniata (FORSTER, 1771) 3 � >99 13 
10477. Cybosia mesomella (LINNAEUS, 1758) � � 3 3 
10479. Pelosia muscerda (HUFNAGEL, 1766) 3 � 1 1 
10483. Atolmis rubricollis (LINNAEUS, 1758) � � 16 10 
10485.Lithosia quadra (LINNAEUS, 1758) R R 1 1 
10487  Eilema depressa (ESPER, 1787) � � >84 21 
10488. Eilema griseola (HÜBNER, 1803) 3 � >90 12 
10490. Eilema complana (LINNAEUS, 1758) � � >294 10 
10499. Eilema sororcula (HUFNAGEL, 1766) � � 33 7 
10550. Phragmatobia fuliginosa (LINNAEUS, 1758) � � 39 9 
10566. Spilarctia lutea (HUFNAGEL, 1766) � � 6 4 
10567. Spilosoma lubricipeda (LINNAEUS, 1758) � � 30 12 
10572. Diaphora mendica (CLERCK, 1759) � � 3 1 
10607. Tyria jacobaeae (LINNAEUS, 1758) V � 1 1 
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Artenliste 2 
(2014 nicht wieder beobachtete Arten) 
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ERIOCRANIIDAE 
00078. Phymatopus hecta (LINNAEUS, 1758) � �   X   
00365. Adela reaumurella (LINNAEUS, 1758) k.A. k.A.   X   
00877. Psyche casta (PALLAS, 1767) � �   X   
00926. Epichnopterix plumella ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) 3 V    1 1 
01348. Yponomeuta padella (LINNAEUS, 1758) k.A. k.A.   X   
01352. Yponomeuta rorrella (HÜBNER, 1796) k.A. k.A.   X   
01453. Argyresthia brockeella (HÜBNER, 1813) k.A. k.A.   X   
04151. Cossus cossus (LINNAEUS, 1758) V �    1 2 
04559. Archips xylosteana (LINNAEUS, 1758) � �   X   
04564. Choristoneura hebenstreitella (MÜLLER, 1764) V V   X 2 2 
04574. Ptycholoma lecheana (LINNAEUS, 1758) � �    X   
04580. Pandemis heparana ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) � �      1 1 
04714. Hedya nubiferana (HAWORTH, 1811) � �       1 2 
05076. Ancylis mitterbacheriana ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) � �     X   
05167. Pammene aurana (FABRICIUS, 1775) � �     X   
05269. Anthophila fabriciana (LINNAEUS, 1767) k.A. k.A.     X   
05485. Pterophorus pentadactyla (LINNAEUS, 1758) k.A. k.A.     X   
05552. Emmelina monodactyla (LINNAEUS, 1758) k.A. k.A.     X   
06788. Aglia tau (LINNAEUS, 1758) � �     X 1 1 
06924. Thymelicus sylvestris (PODA, 1761) � �     X   
06930. Ochlodes sylvanus (ESPER, 1777) � � 4 7 X   
06960. Papilio machaon (LINNAEUS, 1758) V � 2 2 X   
07000. Pieris napi (LINNAEUS, 1758) � � 9 165 X   
07015. Colias croceus (GEOFFROY, 1758) # #     X   
07021. Colias hyale (LINNAEUS, 1758) 3 3 1 5     
07034. Lycaena phlaeas (LINNAEUS, 1761) � � 9 25 X 1 1 
07049. Flavonius quercus (LINNAEUS, 1758) � � 1 2 X   
07145. Aricia agestis ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) 2 2 5 7 X   
07163. Polyommatus icarus (ROTTEMBURG, 1775) � � 2 70 X    
07210. Issoria lathonia (LINNAEUS, 1758) 3 # 4 3     
07243. Vanessa atalanta (LINNAEUS, 1758) � � 8 5 X   
07245. Vanessa cardui (LINNAEUS, 1758) � � 8 4 X   
07250. Aglais urticae (LINNAEUS, 1758) � � 8 10 X   
07257. Nymphalis antiopa (LINNAEUS, 1758) 0 0 1 1    
07567. Macaria brunneata (THUNBERG, 1784) 3 �     X   
08064. Scopula immutata (LINNAEUS, 1758) V V     X   
08155. Idaea seriata (SCHRANK, 1802) � �       2 2 
08222. Lythria cruentaria (HUFNAGEL, 1767) 2 V     X   
08277. Epirrhoe rivata (HÜBNER, 1813) � �     X   
08352. Plemyria rubiginata ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) V �     X   
08354. Pennithera firmata (HÜBNER, 1822) � �       2 6 
08358. Thera britannica (TURNER, 1925) � �       1 1 
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08783. Acronicta auricoma ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) � �       1 1 
09233. Cucullia verbasci (LINNAEUS, 1758) � �       1 1 
09338. Panemeria tenebrata (SCOPOLI, 1763) 3 V     X   
09549. Cosmia pyralina ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) � �       2 1 
09552. Atethmia centrago (HAWORTH, [1809]) 3 3       1 1 
09556. Xanthia togata (ESPER, [1788]) � �       2 1 
09565. Agrochola lychnidis ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) V �       1 1 
09566. Agrochola circellaris (HUFNAGEL, 1766) � �       2 1 
09569. Agrochola lota (CLERCK, 1759) � �       1 1 
09571. Agrochola macilenta (HÜBNER, [1808-1809]) V �       1 1 
09699. Dryobotodes eremita (FABRICIUS, 1775) 3 V       2 1 
09771. Apamea sordens (HUFNAGEL, 1766) � �       1 1 
09781. Oligia versicolor (BORKHAUSEN, 1792) � �       1 1 
09814. Rhizedra lutosa (HÜBNER, 1803) 3 3       1 2 
 
Bemerkungen zur Artenliste 2: 
Für den Zeitraum 2009-2012 konnte eine vollständige Analyse der von F. HUSTINGS 

überlassenen Funddaten aus zeitlichen Gründen nicht erfolgen. Artenfunde von F. HUS-
TINGS für diesen Zeitraum sind daher pauschal mit einem „ X“ gekennzeichnet. Tagfalter 
wurden 2014 nur bei zufälliger Sichtung im Rahmen von Tagbegehungen aufgenom-
men. 
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Das Dreieck-Grasmotteneulchen Pseudeustrotia candidula 
([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) in Nordwest-Deutschland 

(Lep., Noctuidae) 
 
 

von HARTMUT WEGNER 
 
 

Zusammenfassung: 
Es wird über den Fund eines Falters von Pseudeustrotia candidula ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) 
in Amelinghausen bei Lüneburg berichtet und mit den älteren Angaben aus Niedersachsen, Ham-
burg und Schleswig-Holstein verglichen. 
 

Abstract: 
The Shining Marbled Pseudeustrotia candidula ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) in Northwest 
Germany 
The discovery of a Pseudodeustrotia candidula ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) specimen in 
Amelinghausen near Luneburg is reported and compared with older accounts from Lower Saxony, 
Hamburg and Schleswig-Holstein. 
 

Am 14.08.2015 hat Frau MARGRET SCHIPPMANN einen Falter an der Eingangs-
beleuchtung eines Wohngebäudes in Amelinghausen, ca. 20 km südwestlich 
von Lüneburg, gefunden. In der Region Lüneburger Heide ist die Art bisher 
nicht bekannt geworden. Aus dem westlich von Lüneburg liegenden Teil Nie-
dersachsens war sie nach den Verzeichnissen für Hannover und Umgebung 
(FÜGE et al. 1930, GROSS 1950, LOBENSTEIN 2003) und Bremen (RATHJE & 

SCHROEDER 1924) noch nicht festgestellt worden. LOBENSTEIN (2004) ordnet in 
seiner Roten Liste der Großschmetterlinge für Niedersachsen und Bremen 
Pseudeustrotia candidula ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) in einer Kategorie 
„U” ein: „Status unklar, passt nicht ins Verbreitungsgebiet bzw. Artnachweis 
nicht sicher”. Diese Beurteilung ist in mehrfacher Hinsicht interpretierbar und 
schließt ein Vorkommen der Art irgendwo in Niedersachsen nicht aus. Die Art 
ist in JORDAN (1886) für Braunschweig auch eingetragen (von HARTWIEG (1930, 
1958) für dieses niedersächsische Gebiet später nicht übernommen) und von 
WARNECKE (1931) für Radbruch bei Lüneburg, 1.VII.1930, leg. HORCH, ange-
geben. Es gibt keinen Grund an der korrekten Determination zu zweifeln, da 
die Vorderflügel der Falter unverwechselbar gezeichnet sind. Eine Angabe von 
WARNECKE ist eine absolut sichere Bestimmung, da er die von ihm publizierten 
Falter durchweg in Augenschein genommen hat und besonders seltene sowie 
eventuell problematische in seinem Nachlass stets mit dem handschriftlichen 
Zusatz „vidi !“ (gesehen) vermerkt hat. Der Hinweis von KÖHLER (2013), dass 
seine Beobachtungen im Wendland erstmals sichere Nachweise in Nieder-
sachsen sind, ist also zu korrigieren. In GAEDIKE & HEINICKE (1999) ist die Art 
für Niedersachsen mit dem Zeithorizont von 1900 bis 1980 auch eingetragen. 
 

P. candidula ist für Westeuropa (KARSHOLT & RAZOWSKI 1996) und in Deutsch-
land mit Ausnahme von Nordrhein-Westfalen angegeben (GAEDIKE & HEINICKE 
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1999). KÖHLER (2013) berichtet über sieben Falternachweise einer 2. Genera-
tion von 2011 bis 2013 im Wendland unweit der niedersächsischen Landes-
grenze zu Sachsen-Anhalt und weist auf vermehrte Beobachtungen der Falter 
in diesem Bundesland und im ebenfalls nahe gelegenen, östlichen Bundes-
land Brandenburg hin (GELBRECHT et al. 2005), die als Ausbreitung gedeutet 
werden. Die Annahme einer aktuellen Ausbreitung in westlicher Richtung aus 
Ostdeutschland ist plausibel, sofern Beobachtungen im Wendland gemeint 
sind, wo der Verfasser bei seinen vielfältigen Nachtfalter-Exkursionen seit 
1973 der Art niemals begegnet ist. Der aktuelle Fundort Amelinghausen liegt 
jedoch ca. 85 km westlich vom wendländischen Fundgebiet, aber nur ca. 20 
km südlich des früheren Fundortes Radbruch. WARNECKE (1931) weist aus-
drücklich darauf hin, dass die Falter von pusilla (VIEWEG, 1790) (= candidula) 
leicht übersehen werden. Aus dieser Einschätzung spricht große Erfahrung, 
der sich der Verfasser anschließt. Die Anzahl der Individuen unterliegt natur-
gemäß Populationsdichte-Schwankungen. 
 

Beim aktuellen Fund in Amelinghausen ist ein Zusammenhang mit den Be-
obachtungen in Hamburg und Umgebung, auch wenn diese älter sind, durch-
aus möglich, da die Anzahl der Beobachter immer gering gewesen ist und 
Falter einige Jahrzehnte übersehen sein könnten. Aus den nordwestdeut-
schen Bundesländern Hamburg und Schleswig-Holstein, mehr als 100 km 
nordwestlich vom Wendland gelegen, sind mehrere ältere Beobachtungen 
durch Sammlungsauswertungen des Verfassers in den 80igerJahren des 
vorigen Jahrhunderts und durch Auswertung älterer Verzeichnisse zu konsta-
tieren: Flensburg und Umgebung, 1909, leg. PAULSEN, coll. Naturwissen-
schaftliches Heimatmuseum Flensburg; Kieler Gegend, drei Fundorte Ihlkate, 
Drachensee, Dosenmoor (MEDER 1911); Elsdorf, 10.06.1916, leg. MAHRT, coll. 
Zoologisches Museum Kiel; Lübeck und Umgebung, Wesloe, 05.06.1925 
(MARQUARDT 1962); Hamburg-Umgebung: Hamburger Stadtteile Bramfeld, 
Eppendorf, Fuhlsbüttel, schleswig-holsteinische Randgebiete Havighorst und 
Sachsenwald, niedersächsisches Radbruch (WARNECKE 1931); Schmalenbeck 
nahe dem Hamburger Stadtrand bei Ahrensburg, 16.07.1938 (ALBERS 1938); 
Hemmelmark bei Eckernförde, 15.07.1956, coll. GLASAU, coll. Zoologisches 
Museum Kiel. Diese früheren Vorkommen sind im Zusammenhang mit der 
Verbreitung in Dänemark, im südlichen Schweden und im südlichen Finnland 
zu interpretieren, die SKOU (1991) kartiert hat. Die Lüneburger Heide liegt 
geographisch nahe dem Fundort Radbruch und besonders Amelinghausen, 
sodass candidula dort in früherer Zeit übersehen worden sein könnte, zumal 
dort nur sporadisch durch auswärtige Gäste auf Schmetterlinge geachtet 
wurde. 
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Vereinsnachrichten 
 
 

Satzungsänderungen 

 
Auf der am 09.Mai 2015 auf Burg Vogelsang in Schleiden stattgefundenen 
Mitgliederversammlung der Arbeitsgemeinschaft der Rheinisch Westfälischen 
Lepidopterologen e.V. wurden, unter dem Tagesordnungspunkt III, Satzungs-
änderung vorgenommen. Folgender Änderungen wurden beschlossen: 

 

Alte Fassung: Neue Fassung: 

 
§ 2, Abs. 2 
„Der Verein hat den Zweck, den Bestand 
an Schmetterlingsarten in dem geolo-
gisch-geographisch begrenzten rhei-
nisch-westfälischen Faunengebiet zu er-
fassen, seine Veränderungen sowie die 
Ökologie und Verbreitung der einzelnen 
Arten wissenschaftlich zu erforschen 
und die Ergebnisse zu veröffentlichen.“ 
 

 
§ 2, Abs. 2 
„Der Verein hat den Zweck, den Bestand 
an Schmetterlingsarten in dem rhei-
nisch-westfälischen Faunengebiet sowie 
als Vergleichsuntersuchung auch den 
Bestand außerhalb dieses Gebietes zu 
erfassen, seine Veränderungen sowie 
die Ökologie und Verbreitung der einzel-
nen Arten wissenschaftlich zu erfor-
schen und die Ergebnisse zu veröffentli-
chen.“ 

 

§ 7, Abs. 3 
„Wahl von zwei Kassen- und Rech-
nungsprüfern für das folgende Ge-
schäftsjahr. Einmalige Wiederwahl ist 
zulässig.“ 

 

§ 7, Abs. 3 
„Wahl von zwei Kassen- und Rech-
nungsprüfern für drei Geschäftsjahre. 
Wiederwahl ist zulässig.“ 

 

§ 11, Abs. 1 
„Von den Mitgliedern werden Beiträge 
erhoben. Ihre Höhe setzt die Mitglieder-
versammlung auf Vorschlag des Vor-
standes fest.“ 
 

 

§ 11 Abs. 1 
„Von den Mitgliedern werden Beiträge 
erhoben. Ihre Höhe setzt die Mitglieder-
versammlung auf Vorschlag des Vor-
standes fest. Die Beiträge sind am 
01.03. eines jeden Jahres fällig und spä-
testens bis zum 31.03.zu zahlen.“ 

 

Diese Änderungen in der Satzung werden notariell beglaubigt und erlangen 
somit Rechtsgültigkeit. 
 

Für den Vorstand: Thomas Carl Reifenberg (Schriftführer), Odenthal 
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Exkursionen des Vereins 
 

Eifel, 9. Mai 2015: Nationalpark-Vogelsang/Wollseifen/Dreiborner 
Hochfläche 

 

Die Mitgliederversammlung der Rheinisch-Westfälischen Lepidopterologen 
e.V. fand am 9. Mai 2015 in Schleiden in den Räumen der ehemaligen NS-
„Ordensburg“ Vogelsang im heutigen Nationalpark Eifel statt. Nachdem am 
Vormittag die Vereinsformalien abgehandelt waren, wurden die Teilnehmer 
vom Nationalpark-Mitarbeiter Dr. MICHAEL RÖÖS in einer großen Runde über 
den ehemaligen Truppenübungsplatz rund um das ehemalige Dorf Wollseifen 
auf der Dreiborner Hochfläche geführt. Die ersten Distelfalter Vanessa cardui 
(LINNAEUS, 1778) kündigten das gute Wanderfalterjahr 2015 an. Weitere Höhe-
punkte der Tagesexkursion waren Großer Fuchs Nymphalis polychloros (LIN-
NAEUS, 1778) und zahlreiche Kleine Nachtpfauenaugen Saturnia pavonia (LIN-
NAEUS, 1778), die mit synthetischen Pheromonen angelockt und aus der Nähe 
betrachtet werden konnten. Den meisten Teilnehmern neu waren die 
Befallsspuren und Schlupflöcher verschiedener Glasflügler wie Sesia melano-
cephala DALMANN, 1816, Sesia bembeciformis (HÜBNER, 1806) und Synanthe-
don scoliaeformis (BORKHAUSEN, 1798) die von HEINZ SCHUMACHER mühelos 
gefunden und demonstriert wurden. 

 

 
 

Teilnehmer der Exkursion am 9. Mai 2015: von links: W. Wittland, W. Göttlinger, K.-H. 
Jelinek, G. Miebach, D. Sommerfeld, U. Dierkschnieder, R. Mörtter, A. Duschatsch (da-
vor D. Robrecht), H.-J. Heimbach, W. Vorbrüggen, H. Schumacher, L. Wirooks (davor 
R. Seliger), M. Röös, A. Mellin und R. Geiermann                                   Foto: A. DAHL 
 

Nach einer Pause ging der Tag mit einem Lichtfang im Nationalpark zu Ende, 
an Besonderheiten wurden Espen-Zahnspinner Notodonta tritophus ([DENIS & 

SCHIFFERMÜLLER], 1775), Großer Gabelschwanz Cerura vinula (LINNAEUS, 1778) 
und die seltene Eupithecia insigniata (HÜBNER, 1790) notiert. 
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Abhalten der Mitgliederversammlung an einem faunistisch attraktiven Platz, 
mit begleitenden Exkursionen, oder lieber zentral an den beiden Museen, ver-
bunden mit einem Vortragsprogramm? Über Meinungen und Vorschläge dazu 
freut sich der Vorstand des Vereins! 
 

(Armin Dahl, Haan) 
 
 

Mittelrhein, 3. - 5. Juli 2015: Dörscheid/Kaub/Loreley 

 

Lange im Voraus geplante Veranstaltungen fallen oft sprichwörtlich ins Was-
ser, ganz anders die Vereinsexkursion an den Mittelrhein vom 03.- 05. Juli 
2015. Wochenlange Trockenheit im Vorfeld, am Exkursionswochenende pur-
zelten fast überall die Temperaturrekorde: Im ersten Julidrittel verzeichnete 
der Deutsche Wetterdienst eine der heftigsten Hitzewellen seit Beginn der 
Wetteraufzeichnungen. 

 

Die Nachsuche nach den beiden verschollenen „Zielarten“ Lycaena alciphron 
(ROTTEMBURG, 1775) und Carcharodus lavatherae (ESPER, 1783) in der völlig 
vertrockneten Dörscheider Heide brachte keinen Erfolg, dafür trotzten zahlrei-
che Trauerwidderchen Aglaope infausta (LINNAEUS, 1767) den hohen Tempe-
raturen. 

 

Bei der extremen Hitze führte Dr. AXEL SCHMIDT die Teilnehmer der Tagesex-
kursion am Ende in das nahe gelegene schattige Holzbachtal, an die letzte 
bekannte Flugstelle des ebenfalls verschollenen Limenitis reducta STAUDINGER, 
1901. Auch der Blauschwarze Eisvogel war leider nicht aufzufinden. Dagegen 
konnten mehrere Exemplare des Brombeer-Perlmutterfalters Brenthis daphne 
([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) beobachtet werden, im Rheintal der bislang 
nördlichste Nachweis der in den letzten Jahren Richtung Nord-Osten expansi-
ven Art. 

 

Höhepunkte des Wochenendes waren jedoch mit Sicherheit die beiden Licht-
fangnächte im Steilhang oberhalb von Kaub, vor der phantastischen Kulisse 
des Mittelrheintals. Die fast tropischen Nachttemperaturen ergaben extremen 
Insektenanflug mit Spitzenarten der Roten Listen wie den beiden Eulenfalter 
Dichagyris candelisequa ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) und Dichagyris 
forcipula (EVERSMANN, 1851). Die Kupferglucke Gastropacha quercifolia 
(LINNAEUS, 1758) flog in Anzahl an, und auch die am Montpellier-Ahorn (Acer 
monspessulanus) lebende Spannerart Cyclophora lennigiaria (FUCHS, 1883) 
konnte am locus typicus beobachtet werden. Der Lennig ist Bestandteil der 
Felskulisse zwischen Kaub und der Loreley und nur einen kurzen Fußmarsch 
vom Leuchtplatz entfernt. Die Gesamtartenliste des Wochenendes war mit 
über 250 Groß- und Kleinschmetterlingsarten sehr stattlich, die über 15 Teil-
nehmer an den verschiedenen Exkursionen werden das Wochenende so 
schnell nicht vergessen! 
 

(Armin Dahl, Haan) 
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Veranstaltungen und Termine 
 
 

Saarländischer Entomologentag mit der Großregion Sar-Lor-Lux 
(Saarland, Lothringen, Luxemburg, Rheinland-Pfalz, Wallonien) 

 
Samstag, den 17.10.2015 mit Beginn 09

30
 Uhr in der Lampenstube im Zent-

rum für Biodokumentation, Am Bergwerk Reden 11, 66578 Landsweiler-
Reden. 
 

0930
 A. WERNO: Begrüßung und kurze Einführung.Neue Schmetterlingsarten 
im Saarland 

 

0950 A. HAYBACH: Beitrag zur Kenntnis der Ibisfliegen (Athericidae) des Saar-
landes 

 

1005 N. ZAHM: Schmetterlinge der Maijella (Abruzzen) 
 

1025 S. POTEL: Schwierigkeiten bei der Erforschung aquatischer Insekten im 
Saarland 

 

1045 J. C, WEISS: Schmetterlinge in Lothringen & Elsass 
 

1105 H. G. KALLENBORN: Tesseratomidae - Die Riesenbaumwanzen der 
Tropen 

 

1120 R. MÖRTTER: Einblick in die Schmetterlingsfauna der Neotropis 
 

1150 M. HELLERS: Kleinschmetterlinge Luxemburgs: Grasminiermotten 
 

1210 Mittagspause und danach Gelegenheit zur Besichtigung der Sammlung 
 

1350 S. CASPARI & E. MÜLLER: Determination von Bläulingen anhand ihrer Eier 
 

1410 A. KRAHNER: Hautflüglerdiversität in Weinbausteillagen 
 

1430 D. BRAUN: Tagfalterdiversität in Weinbausteillagen 
 

1450 T. SCHMITT: Ökologie und Biogeographie des Gelbgefleckten Mohrenfal-
ters Erebia manto 

 

1510 Kaffeepause 
 

1530 M. ALBRECHT: Entomologische Streifzüge durch das Berner Oberland und 
Wallis 

 

1550 E. AISTLEITNER: "Die Kapverden - ein kleiner Überblick" 
 

1615 G. MÖLLER: Aktuelles aus der Käferfauna des Saarlandes 
 

1640 R. ULRICH: Lesung: 3 Geschichten aus seinem Buch: "Schmetterlinge er-
leben" 

 

ca. 1700 Ende – Übergang zum gemütlichen Teil 
 

DELATTINIA 
c/o Zentrum für Biodokumentation (ZfB) 
Am Bergwerk Reden 11 
66578 Landsweiler-Reden 
Tel.: 0681-501-3461   Fax: 501-3479 
E-mail: a.werno@lua.saarland.de 
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28. Westdeutscher Entomologentag 

 

am 14. und 15. November 2015 

 
in der Heinrich-Heine-Universität 

Gebäude 23.01, Düsseldorf 
 

Achtung: geänderter Termin und Tagungsort 
 

Vorläufiges Programm: 

 

Samstag, 14.11.15 
 

10
00 Uhr Hauptvortrag: J. SETTELE, E. KÜHN, R. FELDMANN, N. HIRNEISEN & P. 

LEOPOLD: 10 Jahre Tagfalter-Monitoring Deutschland – von den 
Mühen der Ebene zur erfolgreichen Etablierung 

 

 Dazwischen Vorträge aus den einzelnen Arbeitskreisen 

 

18
00 Uhr Abendvortrag: P. STÜBEN: Die Selvagens Inseln – eine Entdeckungs-

reise im 21. Jahrhundert zwischen Morphologie und Molekularbiolo-
gie (Curculionidae: Cryptorhynchinae) 

 

Sonntag, 15.11.15: 
 

9
30 Uhr Hauptvortrag: W. SCHAWALLER: Tenebrionidae - Diversität einer Käfer-

familie:  
 

 Danach Vorträge aus den einzelnen Arbeitskreisen 

 

 
Weitere Informationen: Dr. SILKE STOLL 
 Aquazoo/Löbbecke-Museum 
 Kaiserswerther Str. 380, 40200 Düsseldorf 
 Tel.: 0211-8996156 
 Fax: 0211-8936156 
 E-Mail: silke.dr_stoll@duesseldorf.de 


